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Veröffentlichung.
Entscheidung des MilitärvolizeigeriLts Nr. 1 zu

Tl>lt.skaden in seiner Sitzung vom 22. März 1822 gegen
Delfferich.  Mar . wobnbaft in Wiesbaden Taunusstr. 2.

In Anbetracht dessen, öafe es gebührend festgestellt ist.
durch bie Aussagen des Klägers . Beamter der

L-A N. K.. als auch durch Aussagen der Angestellten des
beschuldigten . die am 27. Februar 1922 von Gendarmen
verbort wurden:

1. Das am 23. Februar 1922 der Beamte der S . 3 . R . K..
welcher leinen Titel angegeben batte , in dem Laden des An-
geklagten ei schienen war . um ein Paket sterilisierter Watte

kaufen, ^ bm wurde ein Paket anseboten , dessen Preis
“6 ® . betrug , obne datz der Preis auf dem Paket ver¬merkt war.

2 Datz auf den Berkauisftänden dieselben Pakete auf-
geslellr waren , deren aufgedruckter Breis 35 M . aufwies.
Der Tatbestand wurde - von dem Angeklagten anerkannt , der
zu seiner Verteidigung erklärte , das es ein Irrtum feiner-
telts gewesen sei. es wurde jedoch durch Angabe des Klägers
feltgestellt. datz auf dem ersten Paket Kratzsruren vorhanden
waren , was bei Untersuchung des Pakets durch den Gerichts-
bof als richtig befunden wurde . Es ist vorauszusetzen. datz
das Atkratzen des Preises absichtlich und in einem Augen-
bl '.ck oer Unaufmerksamkeit des Beamten geschehen ist. um
rhn der Nachrruiung des normalen Preises zu entziehen.
Den seitab ,st die von dem Angeklagten gemachte Erklärung
uuzulafflg Aus der Debatte geht hervor , datz der Ange¬
klagte an einen Beamten der H. I . R . K.. bekannt von ihm
als selchen einen Gegenstand zum Preise von 116 M . ver¬
kaufte. anstatt für den laufenden Preis von 35 M . Es ist
geboten, eine solche Preiserhöhung , ausgeübt in Anbetracht
der Elsenscvaft des Käufers , energisch zu sanktionieren , und
er demnach den Artikel 29 der Verordnung Rr . 2 der Hoben
^nterallnerren Rhein landkommMon übertreten bat . ver¬
urteilt das Gericht Helfferich. Mar . zu zweitausend (2000)
Mark Geldstrafe nebst den Kosten der öffentlichen Bekannt¬
machung der obengenannten Gründe und vorstebender Der-
urterlung m der Zeitung ..Wiesbadener Tagblatt " und zum
öffentlichen Ausbang des gerichtlichen Urteils und feiner
Begründung wahrend 30 Tage im Schaufenster feines Ge¬
schäfts in Wiesbaden . Taunusstratze 2. und bestimmt bei
Nichtzahlung der Geldstrafe an deren Stelle eine Gefäng¬
nisstrafe rcn 4 Monaten in Ausübung des 8 2 Artikel 22
der Verordnung Nr . 2 der S . I . R. K. F255

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Veröffentlichung.
Entscheidung des Militärvolireiserichts Rr . 1 zu

Wiesbaden in feiner Sitzung vom 19. Avril 1922 gegen
u h rer.  Johann , wohnhaft in Wiesbaden . Erotze Burg¬

strabe 10. f 255
. ,3n Anbetracht Vesten, datz es gebührend festgestellt ist.
durch das Protokoll der Gendarmerie , datz am 3. Avril 1922.
um 11.10 Uhr vormittags die Preise der meisten Gegen¬
wände des täglichen Bedarfs (Koffer . Spiegel . Tbsrmo-
floschrn). zuni Verkauf ausgestellt in dem Geschäft des An-
ocklogtcn in Wiesbaden . Sitz einer Garnison , nickt sichtbar
angebracht waren und der Angeklagte schon einmal aus dem-
selben Grunde von dem Militärvolizeigericht Nr . 1 am
9. Juli 1921 zu 150 M. Geldstrafe , zu einer Bekanntmachung

üeitunfl Wiesbadener Tagblatt " und zum öffent¬
lichen Aus bang des gerichtlichen Urteils während 30 Tage
nn Schauienster feines Geschäfts verurteilt worden ist. die
Boiladung zur gerichtlichen Verhandlung wurde ihm am
12. Avril 1922 zugeschickt und nicht erschienen ist. und er dem¬
nach den Art . 29a 8 1 oer Verordnung Nr . 2 der ö . 3 . R . K..
eine Anweisung der Milstärbebörde . welck>e unter die in.
Artikel 6 der Verordnung Nr . 1 der Sahen Interalliierten
Rbemlandkommiffion genannten Kategorien fällt über¬
treten bat verurteilt das Gericht Führer . Johann , zu ein-
wusendfu nfbu iik-ert (1500) Mark Geldstrafe nebft den Kosten
der offrnilichen Bekanntmachung der obengenannten Gründe
und vor stehender Verurteilung in der Zeitung ..Wiesbadener
Tcablatt und bestimmt bei Nichtzahlung der Geldstrafe eine
Gefansnisstra ' e oon 3 Monaten in Anwendung des 8 2
Artikel 22 oer Verordnung Nr . 2 der S . I . R. K.

Für richtige Abschrift' Der Staatsan » «lt.

Große und kleine Konferenzen.
sicherlich ist die Zahl derer , die in Genua zu wirklichem

Müßiggang verurteilt stnd. geringer als die derer , welche
von morgens bis abends oder auch die Nacht hindurch zu
arbeiten haben Trotzdem wird man nicht sagen können, datz
aus dieser Arbeit bisher mehr als eine ungeheure Erregung
und Verwirrung in der ganzen Welt üerausaekommen
wäre . Vielleicht bat in künftigen ruhigeren Zeiten einmal
lemand di« Ausdauer , zu berechnen, was diese Konferenz
ledes e nzelne der beteiligten Länder und ganz Eurova in
bar gekostet hat . Es wird nickt nur deshalb viel fein, weil
gerade die sämtlichen Unternehmer des Fremdenvertrbrs in
Errua und Umgegend sich bei dieser Gelegenheit einiger¬
maßen von ocn. Kriegsschäden und Friedensnachterlen heilen
willen , unter denen sie in einer früher besonders von Deut¬
schen besuchten Gegend schwer zu leiden hatten . Vielmehr
mutzten auch alle die Scherben im Porzellanladen der Politik
berechnet werden, di« dank dem Tramveln verschiedener
Elefanten bereits entstanden stnd und noch zu entstehen
vrcken Man würde dann vielleicht zu dem Schluffe kommen
datz es Kiffer gewesen wäre , alle diese Summen vorher frei¬
willig in eine euroväisclre Unterstübungskaffe einzuzablen:
siwerlich oatte man dann viel Arbeit , vielleicht aber auch
v -el Unglück erspart . Datz dagegen der Welt irgend etwas
Westntl chcs autzer einigen -Tagessen 'ationen. eutga .igen
wäre , kann man nicht annebmen . Sogar der deutsch-ruffische
Vertrag , der politisch bisher das weitaus wichtigste Ergeb¬
nis von Genua ist. bätte stch in Berlin beauemer und in
red« S -nstckr billiger schlietzen laffen.

Konnte man wenigstens noch hoffen, datz dieser Polter¬
abend wirklich der Auftakt einer neuen europäischen Sochzett
wäre ! Aber was ans den Reden der verschiedenen Staats¬
männer tont , das klingt nicht einmal nach den ernsthaften
Besprechungen einer Vernunftebe . geschweige denn nach
irgend welchem Liebesgeflüster . Die Schwärmerei , mit der
am ersten Tage Friede und Wiederaufbau begrützt wurden,
ist rasch verflogen : nur die Italien « find ihr einstweilen

treu geblieben. Bei allen anderen mutz mau sich staunend
kragen, ob denn nun doch der ganze Krieg und alles Rach-
kriegselend umsonst gewesen stnd: ob es nicht möglich ist.
daß die Macht der Tatsachen die Bretter vor den Stirnen
aller curovaischen Nationalisten durchbohrt.

„Gegenüber dem. was man aus Genua hört und lieft,
oerubrt es angenehm , an einer Tagung teilrunebmen . die
politisches Verständnis mit wissenschaftlicher Gründlichkeit
verblichet und auf dem schwierigsten aller Gebiete , den durch
1-en Friedensvertrag geschaffenen Fragen des internatio¬
nalen Privatrechts . im wesentlichen klar und leidenschaftslos
nach .Ergebnissen sucht. Dieses Urteil kann man über die
Liesiobrige Hauvtrersammlun » der Deutschen Gesell¬
st ? hur Völkerrecht  fällen , die soeben in Hamburg
stattgeffmden bat . Es ist merkwürdig , datz so starke Kräfte,
w' e ne bei dieser Gelegenheit zutage traten , in der grotzen
Vol ' tik immer umsonst gesucht werden . Denn datz gegen¬
wärtig kaum ein einziger Meistersviel « am Werk ist. um in
Genua Figuren zu stellen, das hat ö« im tiefsten Grunde
ode und alltägliche Verlauf d« groben europäischen Kon-
L'hiuz dock fchcm mzcist , Wie man dort den Glauben an
Obiektivitat . an Eindeutigkeit der Personen und Tatsachen
veilieren mochte. ?o konnte man ihn in Hamburg gewinnen,
wo fiihiende Köpfe der deutschen Völkerrechts - und Privat-
rewtswiffen schaff stch zur Bewältigung eines Programms
suiammenfaiideil . dessen Umiang und Kompliziertheit gleich
vobe Anforderungen an die Referenten und Teilnehmer
stcllte. Freilich war es ein trauriges Bild üb« das Völker¬
recht nach dem Kriege, über die Unabhängigkeit inter-
notwnaler R ' chter und die Gültigkeit anerkannter Rechts¬
satze was da Theoretiker und Praktiker bei der Besprechung
des Ausgleichsverfahrens und der Entscheidungen der ver-
schledonen gemischten Schiedsgerichtshöfe ausmalten . Krieg
und Krlegsftimmungen wirken selbst in einem mit geviffen
rechtlichen Garantien versehenen internationalen . Streit-
vorfabrei ' noch so stark nach, datz man besonders bei dem
deutsch-fr au zoffschen Gerichtshof vielen Feblsvrüchen be¬
grünet . . Die Art . wie das aufgereist wurde , wie die Gründe
dafür ivristisch und völkervlochologisch entwickelt wurden,
mochte man den Konferenzteilnehmern in Genua tat Stelle
tnr« nervösen, viel verschlungenen, oft widersvrucksoollen
Verbandlurssweise zu eisen wünschen. Und so etwas wäre
durchaus möglich, denn die Grötzennnterschiede zwischen den
Vorholtniffen . die hier wie dort zur Debatte stehen, sind nur
avaiAitativ und nickt grundsätzlich. Insbesondere der Ton
der Polemik , di« Einheit des Willens zur Hilfe und zam
Wiedrrovfbau bint « 5« Rorschierenbeit der für richtig ge¬
haltenen Aigumente und Methoden war ebenso wohltuend
wie eindrucksvoll. Es ist nichts als ein Vorurteil , freilich
ein solches, das bei ein« ständigen Umsetzung in die Wirk¬
lichkeit Gut , Tranen und Blut kostet, datz sich nicht ebenso,
wie deutsche Theoretiker und Praktiker über deutsche Lebens-
intereffen . auch europäische Theoretiker und Vraktiker über
europäische Lebensintereffen ohne Gehäffigkeit aussvrrchen
und im letzten Ziel einigen können.

Das mag utopisch klingen gegenüber der riesigen Wucht
der Gefahren , die den europäischen Frieden schon wieder be¬
drohen ÜBahrbeit war dies« Utopie die Voraussetzung
der ganzen Konferenz und die Verwirklichung d« erstenTage!

Die Trinksprüche Tschitscherins und Rirths.
W. T.-B. Genua . 28. Avril . (Svezialbericht .) Bei den

gestern zwischen den. Führern der deutschen und russischen
Delegation gewechselten Trinksprüchen  führte
T sch itsch er in etwa folgendes aus:

, Er begrübe die Vertreter Deutschlands , des ersten
grotzen Landes , das mit der Sowjetrepublik in normale Be¬
ziehungen getreten sti und zwar auf der Baffs friedlicher
Zusammenarbeit , Der Vertrag,  der abgeschloffen wurde,
sollte der Welt zeigen, datz auck die Länder verschiedener
sozialer Struktur in friedlicher Arbeit sich zusammenfinden
können. D« Ravallavectrag ermögliche dies zum Wähle
d« gesamten Menschheit. Zwei Volk« reichten sich die
Hände. Das Vergangene solle vergeffen sein. Dies sei der
Sinn des B « trages und seine große Perspektive auf eine
künftige wirtschaftliche Zusammenarbeit
zwischen Rußland und Deutschland.  Mit tiefempfun¬
dener Achtung begrübe er in dem Reichskanzler den Führer
des deutschen Volkes. Er begrüße Ratbenau als den Lenker
der deutschen auswärtigen Politik und v. Maltzabn . den Lei¬
ter der Ostabteilung im Auswärtigen Amt , als den ersten
Mitarbeit « an einem Vertrage , der in seinem Versuch.
Eurova durch friedliche Arbeit wieder aufzubauen . , um
Woble der ganzen Menschheit beitrage.

Der Reichskanzler  erwiderte « sei mit starker Be¬
wegung den Worten Tsckitscherins gefolgt , die ihm aus dem
Herzen gesprochen ieien. Was zwischen Deutschland und Nutz¬
land vereinbart word-n sei. diene nicht den engeren Inter¬
essen einer Nation . Es sei vielmehr ein Dienst am ganzen
Eurova und an dem hoben Ideal der Menschheit. Dieses
grobe Ideal verlange die Arbeit vieler Geschlechter, aber
das kleine engere Ideal ?ei erreicht. Zwei Völker, die vor
kurzem in blutigem Ringen stch segeniib « gestand«n , haben
den ersten wahren  F .ri ed e nsvertra  g geschloffen
als ein leuchtendes Zeichen für ganz Eurova . D« Vertrag
verursachte in der Welt Aufregung , aber weniger bei den
eurovaiick und wnrerstll Denkenden als bei denienigen die
tut die engen Interessen ibrer eigenen Nationen im Auge
battem Vor allem wurde der V-rtrag von der Arbeit « sckast
aller Lander aufs wärmste begrützt. Er sei ein erster Schritt
su einem weiteren Ausbau steundlick« Zusammenarbeit
und verspreche eine große stucktbringende politische Entwick¬
lung . Deutschland wolle alles tun , um die menschliche., und
sreunoichlittlichen Beziehungen , die mit Rutzland eingeleitet
worden seien, immer mehr zu vertiefen und zu verbeffern
Die deutsche Republik hoffe uno sei gern bereit . RutzlandDienste zu leisten.

Der Wiederaufbau Petersburgs.
W. T.-B. Moskau . 28 Avril . In Petersburg wurde mit

einer groben, d e u rs che n B a u g e se l l scha f t ein Ver¬
trag zum Wiederaufbau  oon Petersburg abgeschloffen
Dr« deutsche Firma ick« nahm die Verpflichtung , alle un¬
vollendetsebliebenen . Baui -u auszufübren wie Straßen¬
bau . Wasserleitungen.  Kanalisierungen . Revara-
ruren uiw. Das Baumaterial die Ingenieure und Techniker
werden nach Beginn der. Schiffahrt aus Deutschland ein-
trefsen. Die Eejelllckaft soll das Recht zur Ausbeutung
von Kohlenlagern und Wäldern «halten.

Reise Barthous nach Paris.
, , w - T.-B. Genua . 28. April . (Zvezialbericht .) Bar-
tbou „fahrt morgen vormittag 10 Ubr in Begleitung seines
L-err« ars nach Paris ab . um über den gegenwärtigen Stand
oer Verhandlungen in der russischen Frage Bericht zu er-
statten. Er wird am Mittwochvormittag rurückerwartei.
Wahrend seiner Abwesenheit wird Rartbüu  von dem
französischenBotschafter in Rom . Barrere.  vertreten w« -
^en. Aus franzöff'ch« Quelle verlautet , datz die geplant«
Vollsitzung auf englischen Antrag bis Mittwoch vertagt wor-
bkn sei. B a r t h o u werde bei seiner morgigen Abreise den
vollen Text der beute abeno sestzulegenden Denkschrift der
Eucken Kommission mitnehmen zu dem mehrere franrö-
niche Abanderungsanträge vorliegen , üb« die heute noch
nicht entschieden werden soll. Man erklärt franzöffschrrseits.
datz die . durch die Abreise Barthous verursachte Verzöge-
r “r1 H U? en  Verhandlungen unvermeidlich sei da es vcm
grotzt« Bedeutung sei. datz PoinearS sich persönlich mit dem
tiubrer der französischen Delegation in Verbindung setze.

Bin . Genua . 28. Avril . Der Sonderberichterstatter der
savasagentur meldet : Barthou . der morgen Genua ver-
mffe.n wollte , um sich nab Paris zu begeben, mutzte seine
Reise verschieben,  bis di ? Bedingungen des Ulrima-
tums an Rutzland von dem Unterausschutz für rusffsche An-
Lelegeubeiten der morgen vormittag 11 Uhr tagen wird,festgestellt stnd.
. 29 Avril . Die Morgenblätt « bettä-
tigen die Meldung der Savasagentur , datz der erste franzö¬
sische Delegierte bei der Grnueser Konferenz . Bart bau

ei ' e aufgeschoben hat.  bis sich die
russische Delegation über das Memorandum geäutzert hat.
kas lbr beute überreicht werden soll.

Nach. Berichten aus Genua soll Lloyd George
gestern eine, llnterreduna mit B a r t b o u gehabt haben, da
die Ankündigung von dessen Reise nach Baris ihn offenbar
beunrublgt habe. Nach dem ..Ecko de Paris " soll Lloyd
George erklärt baben , er hoffe, datz die Abwesenheit Bar-
chous nur vorubergehe ad  sei . und datz es nicht nötig

werde, datz man sagen muffe, datz bei zwei aufeinander
-olgenden Konferenzen der führende französische Unterhänd¬
ler durch seine Regierung avouiert worden fei,

T.-B. Paris . 28, April . Zur Reise des franzöffschen
ersten Delegierten . Barthou.  nach Paris schreibt der
..Temvs . Bartbou werde vom Ministerrat vor allem über
den Staud der ru,sisck en Frage.  üb « den Plan des
europäischen Schutzabkommens und über die Einberufung
eines Rates der Alliierten gebört werden . Am Mittwoch
werde « wieder in Genua sein. Bevor er stch für 78 Stun¬
den nach Bans begeben babe . habe Bartbou abwarten
wollen, bis die Konfereuzarbeiten genügend fortgeschritten
waren , bis insbesondere die Grundlagen des Ultimatums
an die. russischen Vertreter feststanden, was nach der heutigen
Nachmittagssttzung der Fall sein werde und bis der von
Lloyd George  eingebrackte . von Benesch  vervollstän¬
digte und von,Bartbou abgeänderte Plan des Schutzab¬
kommens  feste Gestalt angenommen bätte.
. wz,  T . B Paris . 29. Avril . Der Sonderberichterstatter
des Oeuvre in Genua schreibt seinem Blatte : Von der
Haltung Poi ntar6s  gegenüber dem Obersten Rat
und dem russischen Problem hängt das Schicksal der
Konferenz  uick vielleicht auck unglücklicherweise das der
Entente ab. Sein Mangel an Geneigtheit , d« Einladung
des englischen Premierministers Folge zu leisten, und die
offenbar unnachgiebigen Instruktionen , die « vorgestern
abeno der iranzostschen Delegation übermittelt hat . baben

^ner sehr kritischen gemacht,  so
kritisch datz Bartbou  es f»i absolut notwendig gehalten
bat . stch nach Paus , zu begeben, um mit seinem Chef zu kon-
ferreren. damit er ,bm den Stand der Dinge , den Poincarö
absolut , nicht zu begreifen scheine, klar mache und damit er
ibn wie er hoffe, von der Notwendigkeit einer
. "ir^ ^ Emkommenden Haltung überzeuge.  Um
4 N * nachmittags habe Barthou  seine Kollegen davon
»« standigt datz er genötigt sei. eine Reise von 48 Stunden
au unt « ^ ™ " . die weder die Arbeiten der Konferenz
tmtarbrecken noch verlangsamen werde . Diese Absicht babe
große Erregung  hervorgeruien . Man habe die Gründe
in einem Bericht über den franzöffschen Kabinettsrat gefun¬
den. den der . Eorriere della Sera " veröffentlichte , und in
^w einige Satze Pomcar/s enthalten stnd, die als ein tat¬
sächlich« Tadel am Verhalten des Ebefs der französischen
Delegation batten aufgefabt werden können. Bartbou be¬
gebe stch zwar ofstzios nur für zwei Tage nach Paris aberer werde von dort nickt wiederkommen.

Die Zusammenkunft des Oterfteu Rate«.
r 29 . Avril . Die Savas -Agentur ver-
br« tet folgende Note aus englischer Quelle : Der Porsches
des englischen Premierministers lautet datz alle augenblick¬
lich in Genua vertretenen Mächte , die den Friedensvertraa
ton Versailles unterzeichnet haben , mit Ausnabnre
natürlich uon Deutschland,  an einer Zusam¬
men kun f td et StIItierten  teilnehmen sollen, um die
t.« age„ der Verfehlung oder der Verletzung Deutschlaichs
gegenüber dem Vertrag zu vrskuti « en. Das entsoreche dem
urivrungllcken Vorschlag des französtschen Ministervrastde^
teu. bett . die Botschafterkonferenz. gebe aber etwas weiter

W.  T .-B. Paris . 29. April . Der „Petit Paristen" idirV'Bt
o^ enbar beeinslutzt, was den mogli che n Zusammen¬tritt des OberIten Rates in  Genua unter Teil¬
nahme. -des Ministerpräsidenten Poincarö  betreffe , halw
stch gestern, im Laufe des ..Tages die Meinung der fra izü»
st.cheii Regierung nicht geändert . Aber der Ministerorästdeiff
iei nickt absolut dem Zusammentritt des Obersten Rat»
feindlich « stnnt. und es se wahrscheinlich datz er. wenn
L l o v d E e o r g e stch entkchliehe den Zusammentritt in
einer anderen Stadt als Genua vorzuschlagen, die Ein-
wdung . die an ibn « gehen weroe . annebmen werde Aber
dieFrage sei iwch immer die. ob die Einberufung des Obersten
Rates absolut n^ wenoig sti angesichts der für die Prüfung

Vertrages , .wcgescklagenen Prozedur
Nack dreler Rrcktuns ?et es möglich, daß die Neoara-

die sich bereits mit diesem Vertrag
beschäftige, sehr bald ihre Ansicht kund ge den werde



kette i.  Samstag , 29. April 1922. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 200.

Die Beratung über das Memorandum
an Rußland.

v . Genua . 28. Avril . (Drahtmeldung unseres Sonder -,
bcrickteiftatters .) -Die urfvrünslich für beute vormittag
en -brlufcn « Sitzung der Ententedelegierten »ur
endgültigen Redaktion des Memorandums für Rußland
begann beute nachmittag 4 Ubr. Anwesend waren die Ver¬
treter der einladenden Mächte und i« zwei Delegierte der
Kleinen Entente  und der N e u t r a l e n. Cs liegen
zwei Redaktionen für das Memorandum vor . eine englische
und eine französische. S cha n i e r . der aus dem englischen
und französischen Entwurf die einzelnen Bedingungen vor-
las . betonte die Notwendigkeit einer Z u s a m m e n l e g u ng
zu einem gemeinsamen Verständigungsabkommen mit Ruß¬
land . Es erfolgte nun ein ironischer Wortwechsel zwischen
Llond George und Bartbov.  wobei der englisch«
Ministervräsident die Einleitung des französischen Memorials
als Meisterwerk ar.tibclschewikischer Lehre bercichnete. was
Bartbou unter allgemeiner Heiterkeit »urückwies. indem er
den französischenEntwurf verteidigte . Der polnische Außen¬
minister verwies auf die Verfchmelrunssmöglichkeit der
beiden Entwürfe . Der schweizerische Bundesvrastdent
M o i t a legte die Interessen dar . welche die Neutralen an
einem NerffändiAungsabkommen mit Rußland batten undunterstützt« den Nusgleichsantrag de Factas.  Man
dürfe keine Mübe scheuen, um zu einer befriedigenden Ber-
ständiMng zu kommen.

Aus Vorschlag Schanzers  wurde beschlossen, einen
Reduktionsausschuß zu beauftragen , die beiden Einleitungen
des französischen und englischen Memorials in eine einheit-
liche Form zu verschmelzen, die am Samstag um 12 llbr den
neuerdings zusammentretenden Unterausschuss« ! >zur. Ge¬
nehmigung nörgelest werden soll. Troß der vorgerückten
Abendstunde mochte sich der Nedaktionsausschuß sofort an
die Arbeit . Er besteht aus Sir Grigg  für England.
Barriere  für Frankreich . Baron Aracano  für Italien
und Bundesrat Motta  für die Neutralen und einem bel¬
gischen Delegierten Mit der Behandlung der beiden Memo-
rialien soll erst am Samstag begonnen werden . Führende
italienische Kenieremkreise bewahren festes Vertrauen , um
das Zustandekommen einer Einigung trotz den noch zu über¬
windenden Meinungsverschiedenheiten . _ . ,

W. T.-B. Genua . 29. Avril (Reuter .) In gewöhnlich
Mt unterrichteten italienischen Kreisen wird der Inhalt
des Ulrimatums . mit dem die Mächte dre Gegen¬
vorschläge Rußlands  beantworten und das der russi¬
schen Delegation wahrscheinlich heute übermittelt werden
wird , folgendermaßen skizziert: Es wird in dem Memoran¬
dum der Grundsatz der Herabsetzung der Kriegs-
schulden  zraelasten und innerhalb gewisser Grenzen die
Verpflichtung der MMmäckte . die die Ervedrtronen Kolt-
schaks. Denik'ns und Wranaels subventioniert haben , aner¬
kannt . für die durch diese Erveditionen herbe '.geführten
Schäden Ersatz zu leisten. Ferner wird das Memorandum
eine Formet vorschlagen, die . ohne die wirtschaftlrchen Vor¬
schläge der russischen Sowietregieruna zu berühren , dock das
in Rußland ai gelegte ausländische Kapital völlig stcker-
stellen wird . Es soll in dem Memorandum nichts enthalten
sein was Rußland zu demütigen geeignet sei. Die Ver¬
handlungen sollen aus der Grundlage des gegenseitigen
guten Willens  abgeschlossen werden . ^

Bi\ Berlin , 29. Avril . (Eia . Drahtbericht .) Nach einer
Meldung des .,B 7 .“ aus Genua erklärt « Rakowski
gestern abend , daß Rußland bereit sei. die Schuldner-
schreibungen  bis 1917 anzuerkennen , und zwar in vollem
Umfang. Weiter teilte Rakowski mit . daß das Erbrecht
für Ausländer  in Rußland wiederberaestellt werde.
Auch sollen Ausländer , die früher Belitz in Rußland gehabt
haben , entweder durch Rückgabe der Nutznießung oder durch
Beteiligung an Aktiengesellschaften entschädigt wrrden.
Rakowski erklärte schließlich, daß Rußland gewillt sei.

Lin Kredit für Deutschland?
Bb. Berlin , 29. April . Der „New York Herald"

will in Genua  aus englischen und amerikanischen
Kreisen erfahren haben, datz Lloyd George  die
Absicht habe, auf der Konferenz der Entente nicht nur
die Frage der Sanktionen, sondern der gesamten Wie¬
derherstellung aufzurollen. Englische und amerikanische
Sachverständige seien damit beschäftigt, eine Kredit¬
aktion  vorzubereiten, die die Einräumung von 10 0
Millionen Pfund Sterling  Kredite für Ruh-
land und 36 Millionen Pfund für Deutsch¬
land  vorsehe. Der letztere Betrag entspricht der Zah-
lllng, di« Deutschland im Jahre 1922 auf Grund des
Moratoriums in bar zu leisten hätte. Lloyd George
soll nach der amerikanischen Zeitung die Absicht haben,
dnrch Einräumung dieses Kredites Frankreich von der
Anwendung von Sanktionen  gegen Deutsch¬
land abzuhalten

Die Botschafterkonferenz und der Vertrag von Rapallo.
W. T.-B. Paris . 28. April . Die Botschafterkonserenz

ist heute vormittag im Ministerium ftir auswärtige
Angelegenheiten zusammengetreten, um einige Fragen
von geringerer Wichtigkeit zu behandeln. An die
Presse wurde kein Bericht ansgegeben. Dem Vor¬
schlag der französischen Regier  ung , die
Botschafterkonserenz mit der Prüfung des deutsch¬
russischen Vertrages zu bettauen, wurde keine Folge
gegeben,  da Lloyd George als Antwort auf die
französische Anregung, die ihm übermittelt worden
war, eine Versammlung des Obersten Rates in Genua
vorgeschlagen hat.
Deutsche Vorschläge an die Reparationskommission?

v . Paris , 28. April. (Eig. Drahtbericht.) Der
„Jntransigeant" teilt mit, datz die Reparationskommis¬
sion heute zwei Briefe der deutschen Regie¬
rung  erhalten habe, worin Deutschland „in aller¬
dings etwas ungewisser Art" verspricht, die von der
Reparattonskommission geforderte Beschränkung
der Budgetausgaben  vorzunehmen. Die Re¬
parattonskommissionsei gegenwärttg im Begriff, diese
Vorschläge zu prüfen. Man habe den Eindruck, datz
Deutschland bis zum 31. Mai die Forderungen der Re¬
parationskommissionannehmen werde.

Französischer Kadinettsrat.
W. T.-B. Paris , 29. April. Der heute vormittag

zusammentretende Kabinettsrat  wird sich mit dem
europäischen Pakt  beschäftigen . V a r t h o u
hat gestern die Vorschläge Lloyd Georges übermittelt,
zu gleicher Zeit aber auch den Plan des tschechischen
Ministerpräsidenten B e n e s ch, der aus drei Artikeln
besteht und. wie ein Reporter dem „Echo de Paris"
mitteilt , auf die gerechten Forderungen Frantteichs in¬
sofern Rücksicht nehme, als er die Frage der Zwang  s-
m a tzn a h m e n. die sich etwa aus dem Versailler Ver-
trag ergeben könnten, anerkenne.

Eine deutsch-polnische Annäherung.
Br. Berlin , 29. April. sEig. Drahtbericht.) Die

„Voss. Ztg." bringt folgende bisher noch völlig unbe¬
stätigte Nachricht aus Warschau:  Eine Besprechung,
die zwischen Dr. Rathenau  und dem polnischen
AutzenministerSkirmunt  im Edenhotel in Genua
stattfand, hat, wie hier in Warschau erklärt wird, eine
wesentliche Annäherung der beiderseitigen
Standpunkte  zutage gefördett. Von deutscher Seite
sei die Zusicherung  gegeben worden, datz mtt der
Politik der Ausfuhrbeschränkungen  nunmehr,
nachdem die oberschlesische Frage endgültig entschieden
sei, gebrochen werde. Man hoffe in Warschau, datz die
Verhandlungen über den deutsch - polnischen
Handelsvertrag  spätestens im Juli  d . I . be¬
ginnen werven. ('

Polnische « äste bei« Reichskanzler.
TJ. Genua, 29. April . (Drahtmeldung unseres Son¬

derberichterstatters.) Der polnische Ministerpräsident
Skirmunt.  der polnische Handelsminister Stras-
b u r g e r und der polnische Finanzminister Micha l s ki
waren gestern mittag beim Reichskanzler Dr. W i r t h
zu Gaste. Rach Tisch fand eine zwanglose politi¬
sche Unterhaltung  zwischen Dr. Wirth und seinen
polnischen Gästen statt.

Zustimmung de« Reichswirtschaftsrats zu den
Zollerhöhuugen.

W. T.-B. Berlin . 29. Avril . Der wirtschaftsvolitische
Ausschuß des vorläufigen Reichs Wirtschaftsrates
bat dem Gesetzentwurf über die Ermächtigung zu Zoll-
erböbungen  im Verwaltungswege rugeftimm  t unter
der Bedingung , daß der Entwurf niSt zu einer Änderung
der bisberigen Einfubrvolitik in der Richtung benutzt werde,
daß lebenswichtig ; Waren , z. B Rohstoffe für Lebensmittel,
mit boben Zöllen belegt werden.

Sa OUKf eines MuMMengefeBes.
Br . Berlin . 29. Avril . (Eig . Drabtbericht .) Der Entt

wurf eines Ausfubrabsabenseietzes ist. nachdem der Wltt-
schaftsvolitische Ausschuß des vorläufigen Reichswirt-
scha f t s r a t e s tbm zugestimmt bat . dem Reichstage zuse-
gangen. Es soll von den Waren , die die Zollgrenze — nicht
oie volitische Grenze — des Deutschen Reiches überschreiten,
eine ' Ausfubrabgabe erhoben werden , und zwar vom Ver¬
sender der Ware . Aut Kohle. Torf . Kali urw. Salz soll das
Gesetz nur insoweit angewendet werden, als die Reichsregle-
runs es bestimmt. Diese Ausfubrabgabe soll an Stelle der
jetzt erhobenen sogenannten sozialen AusfubrahAabe treten,
die schon jetzt den weitaus größten Teil aller für die Aus¬
fuhr in Frage kommenden Waren bis zu 10 v. ö . des Wer¬
tes belastet . Der Tarif soll von der R e r chs r e a i e r u n a
mit Zustimmung des Reicksratrs festgesetzt werden, und
zwar nach dem Ausfuhrwerte der Ware . Bis »um Jnkraft-
sctzen des Tarifes bleiben die Sätze der sozialen Ausnrbr-
absabe maßgebend. . , . . ,

In der Begründung  des Gesetzes wird ausgekubrt.
daß die bisberige Entwicklung zeige, daß die Ausfubrabgabe
als eine Balutaabgabe die deutsche Ausfuhr nicht wesentlich
erschwere. Auch bei der iüngst erfolgten namhaften Er-
böbun, der Ausfubraügabewätze hätten führende Vertreter
des Handels und der Industrie die geplante Belastung als
wirtschaftlich tragbar anerkannt . Auch außenpolitisch sei sie
nützlich, weil sie durch die Preiserhöhung der deutschen Aus¬
landswaren den Beschwerden des Auslands über Preis¬
unterbietungen (dem sogen. Dumping ) und den, dagegen ge¬
richteten Maßnahmen entgegenwirke . Die Einführung einer
Ausfubrabgabe habe auch den Vorteil , die Verkovveluns
mit der Ausfubrkontrolle . die bisber bestand, zu losen. Wenn
die Ausfubrabgabe eine gesetzliche Grundlage erhalte . d,e Tu
von der Ausiubrkontrille unabhängig mache, könne sie auch
auf ausfuhrfreie Waren ausgedehnt und für die Ausfubr-
obaaben eine besondere einheitliche Regelung getroffen, wer¬
den. Eine solche Ausfubrabgabe erfasse alle Waren , die die
Belastung durch eine Ausfubrabgabe zulasten. Sie müsse
!o geregelt werden , daß sie den Schwankungen der Devisen¬
kurse und der Marktlage möglichst schnell anaevabt werden
könne. Was die finanzielle Wirkung der Äusstlhraüa .abe
betrifft , io kann darauf bingewiesen werden , daß. diê soziale
Ausfubrabgabe im Januar 1922 361 Millionen im Februar
fast 400 Millionen Mark erbracht bat Der Zeitpunkt des
Inkrafttretens sowie des Außerkrasttretens des Gesetzes soll
von der Reicksregieruna bestimmt werden.

Beratungen des Reichsschulausschusses.
W. T.-B. Berlin . 29 Avril . Der Reichsschulausschuß

bat über die Durchführung des Seimatgrundsatzes
und den heimatkundlichen llnterricht in der « chule beraten
vvd den Ländern die möglichste Verwirklichung der in un¬
wesentlichen Punkten abgeänderten entsprechenden Leitsätze
der ReiÄsschuIkonser-nz emofoblen. Im Intereße der
Förderung des L e b r f i l m s wurde die Einrichtung von
S chu l - K i n o s in den Gemeinden für erwünscht gehalten.
Zur Frage der Gestaltung des staatsbürgerlichen
Unterrichts  nabm man eine Entschließung an . die be-
scnders die Notwendigkeit der Vorbildung der Lcbrkraite
für die Staatsbürgerkunde beroorbebt . Dann wurde die
Gestaltung des Mittelbaues der Einheitsschule und der
mittleren Reite beraten.

Ein Protest der Saarbevölkerung.
W. T.-B. Saarbrücken . 28. Avril . Eine von etwa 4000

Personen besuchte Versammlung im städtischen Saalbau vro-
testierte beute gegen die Verordnung der Regie-
rungskommission  über di- Errichtung des Saarvar-
laments . Drei Redner Vt einladenden Parteien und des
Kartells der freien Gewerkschaften kritisierten in eingehen¬
der Weise die Einrichtung des Landesamtes . Einstimmig
wurde dann zum Schluß eine Entschließung  angenom¬
men. in der die Regierungskommission aufgefordert wird,
unverzüglich ibren Entwurf »urückruzieben und unter Hinzu¬
ziehung der Vertreter der Parteien einen neuen Entwurf
vuszuarbeiten . In der Entschließung wird erklätt . daß die
Arbeiterschaft zur Durchführung dieser Forderung in schärfste
Kampfstellung treten werde. Die Vorstände der Varteieir
werden aufgefordert , alle Kräfte des arbeitenden Volkes zu
sammeln , um sie in geeigneter Weise zur Erfüllung ihrer
Forderungen einzusetzen. Die U. S . V. und K. P . D. fugen
der Erklärung hinzu, daß sie die Zusammenarbeit mit -den
lmraerlicken Parteien ablebnen denen Ire auf Grund ibrer
politischen Verganaendeit das Recht des Protestes abwrcchen.

Auflösung der Stadtverordnetenversammlung in
Stendal.

Br . Bcrliv . 28. Avril . (Eig . Drabtbericht .) Das preußi¬
sche Staatsministerium beschloß, die Stadtverordnetenver¬
sammlung von Stendal aufzulösen,  da ste infolge
des Zwiespaltes »wischen den bürgerlichen und den sozial¬
demokratischen Parteien beschlußunfähig geworden ist.

k

Ein Dichter der Andeutung.
(Zum ISO. Geburtstag von N o v a l t s am 2. Mai .)

Von Walter Jäger.
„Noch ist alles mir Andeutung . aber sie verrät eine neue

Geschichte, eine neue Menschheit." Ern Dichter voll tiefsten
Gefühls und brennender Sehnsucht will sich aus der kalten
Luit der Aufklärung des 18. Jahrhunderts losrinsen und
zerbricht daran . Er fühlt , daß die Aufklärung nicht letzte
Befriedigung gewähren kann, daß sie das Veite Land unge¬
stillter Sehnsucht rin Dunkel läßt , und Novalis »ieihi aus.
den Wer ins Dunkel zu finden , di« blau « Blume zu küssen—
und stirbt , ohne uns „das Unbsgrerfliche" . auf dem unser
Dasein rubt . erschloiiem ru haben.

Novalis steht an der Wegscheide zwischen zwei Zeit¬
altern . eben dem der Aufklärung , di« langsam abklingt , und
dem eines neuen Gefühls , das die Welt mit klammernden
Organen zu erfassen sucht«. Goethe raffte betd« Welten in
seiner überragenden Persönlichkeit zusammen. Novalis fühlt
dies : er vevgöttevt Goethe , aber «r findet selbst nicht die
Brücke. Er ist eben nicht Goethe , er ist der zerbwechlich-
iensible feine Novalid . der die Nacht liebt und einen starken
Tod herbeisehnt.

Wie konnte oiese unendliche Todessebülucht in sein
Leben kommen? Wie konnte dieses unbestimmbare Etwas
fein äußerlich festbedingtes Dafein belasten , ihn zum Dichter
der Andeutung machen und dann sterben lassen? Vom Vater
konnte die« Rätselhafte wahrlich nicht kommen. Der war
eme fast gewaltsame , launische Natur , von heroftvatischer
Streng «. Er setzt« neun Kinder in die Welt , von denen
Friedrich das »weite war . Eber schon scheint die zarte
Mutter Einfluß auf den Knaben gehabt zu haben , der am
2. Mai 1772 auf Schloß Oberwiederstedt im Thüringischen
geboren wurde . Aber auch ihre Natur scheint nicht aus-
schlagggebend gewesen zu fein . Denn von seinem 9. Jahre
<ä> ist er nur noch vorübergehend im Elternhaus . Er wird
bei einem alten Onkel erzogen und kommt dann anfs Gym¬
nasium in Eisleben . Dann sehen wir ihn als Studenten
der Reckt« in Jena . Wider willen naÄrlich . Er . ein „so
«an» unjuristtscher Mensch" , mußte sich zu Schiller hiiige-
zagen fühlen , der dort las und für den er mit den anderen
schwärmt«. So nahm er. als er ein Jahr später nach Leiv-
zig uberftedelt«. recht wenig an Juristerei mit . desto mehr
an Philosophie . Das wurde auch letzt nicht anders ^ . In
Leivsi« wurde Friedrich Schlegel , ern Jurist wider Willen
wie er . sein Freund . Er weckt« den Dichter in Novalis,
wühlte sein Innerstes auf und dämpfte , der werdend« erste
KiratÄer Deutschlands , darin noch ern Stück AMlävun «.

alle flammende Ekstase des jungen Hardenberg . „Es kann
alles aus ihm werden , aber auch nichts" , lagt Schlegel von
ihm. „Ich kam ihm entgegen : da er mtt denn bald das
Heiligtum seines Herzens wett öffnete. Darin habe ich nun
meinen Sitz aufgeschlagen und forsche." Dieses Forschen
muß Novalis abstoßen, und mehr als einmal droht die
Freundschaft zu »erbrechen.

Schlegels ttitlicher Seist scheint des jungen Novalis
Feuer vorerst gebäiidigt »u haben . Es ist einfach erstaunlich,
mrt welcher Bewußtheit er stch von nun ab ins luristMe
Studium stürzt . Es fehlt nicht an Vorwürfen Schlegels
und des Bruders Erasmus von Hardenberg , „sich in bis
cmsvruchskose Emiörmigkert des bürgerlichen Lebens zurück-
zuziehen." Er beendet in Wittenberg fein Studium und
findet sein Glück und sein« Befriedigung in praktisch-jurMi-
scher Betätigung . „Kunst aus allem Leben zu ziehen : alles
zu beleben , ist der Zweck des Lebens . Lust ist Leben. So
lautet fortan sein Grundsatz.

Bis ihm am 17. November 1794 fein Schicksal entgegen-
trött ; die laum 13jährige Sophie von Kuhn . Wenn man
nur nach dem Urteil der Zeirgenoffen gehen soll, die das
Mädchen als schön und lieblich schildern, ihr s-mst jedoch
keinerlei höchste Gaben beim essen: wenn man vergeblich
solche Gaben in ihren beinabe peinlich dürftigen Tage¬
büchern und Briefen sucht: so könnte man sagen, man be¬
greife Novalis nickt. Aber wenn man dann erlebt , wie er
zum Dichter wird durch st«, so müsten wir schweigen und
uns sagen : nur er . der dieses Mädchen erlebte , der ihr die
Hand drückte und die Augen küßte, konnte ibren wahren
Wert erkennen , der anderen verschlossenwar . Man soll eben
in seinem Urteil üb« zwei Liebrnde unendlich vorsichtig
fetu!

Nack einem unerhört glückdurchfluteten Sommer folgt
ein Herbst, in dem sich bei Novalis ein leichter Überdruß
bemerkbar macht. Hatte er Mängel an Sophien entdeckt?
Wir willen es nicht : Hardenberg kommt üb« Andeutungen
nickt hinaus . Erst des Mädckens Krankheit läßt die Liebe
wieder aufflammen . Er gehört« zu den Menschen. ,die nur
lieben können, wo sie helfen müsten. Er schrieb water das
kühne Wort : .Sollen wir Gott lieben , so muß « hilfsbe¬
dürftig sein." Sovhie war seine Göttin . Er liebte ste. weil
ste hilfsbedürftig war . Als st« mit 15 Jahren verlöschte, da
treibt es auch ihn m die Nacht des Todes.

.Sie ist gestorben, io fterb ich auch, dre Welt ist od« . . .
Sophiens Tod ist der Ausgang sein« Todessvbnsuckt und
sein« Kunst. Einer Kunst von heittr -stillen V« lan«ens.
zu st« ben. Am 13. Mai 1797. zwei Akonate nach ihrem
Tod . schreibt er in sein Tagebuch : „Abends ging ich zu
Sophien . Dort war ich unbeschreiblich freudig . Aufblitzrnde

Enthustasmus -Dkomente. Das Grab blies ich wie Stand
vor mich hin . Jahrhunderte waren wie Momente , ih«
Nähe war fühlbar : ich glaubte , sie solle immer vortreten ."
Sterbensfreude erfüllt ihn . aber kein Gedanke an SeMt-
mord. Fun« und stark, „n-ickt krank will « zu ihr kommen."

Drei Jabre lebt er noch, in Freude am Leben, am All,
das er „in Beziehung zu Sophie " bringt , in Verlangen nach
dem Tod«. In dies« Zeit isst sein gesamtes Werk einge¬
wannt . die ..Hymnen an die Rächt" , die Gedicht«, die Frag'
inent« und der „Heinrich von Ofterd ingen". Man darf nicht
glauben , daß « den Boden unt « den Füßen v« liert . Man
staunt , wenn man vevmmmt . daß « 1797 nach Freiberg in
Sachsen geht , um cm der Bergakademie Naturwissenschaften
zu studi>« «n . Er lebt ganz bewußt . Und man kann letzten
Endes ' sein Todesverlangen nur so « klären , daß « den
Todeskeim lange in stch fühlte , wie di« meisten Menschen,
die früh sterben müssen, und daß naturgemäß seine erste
junge Liebe das Ziel war und blieb , auf das « hintrieb.
So konnite er trotz alledem ganz verlstandesmäßig — darin
Goethe verwandt —. fein äußeres Leben harmonisch gestal¬
ten und sogar den Plan haben , stch mtt Julie von Thar«
pentier zu verherraten . Es blieb beim Plan.

Seine rStselbatt -schönen Dichtungen entstehen. Rätkel-
ha-ft — denn sie sind nicht imm« verständlich. Aber fein;
Verse sind an sich so schön, daß es gar nottut , ihren
Sinn imm« zu erfasten. Es kommt nicht immer darauf an.
eine Dichltun« zu ..verstehen". ..D« Stoff ist nicht der Zweck
o« Kunst ab « dtt Ausführung isst es", sagt Novalis . So
kann es geschehen, daß der Dickt« über in wundervolle , in
vollendete Formen geaostene Andeutunsen nicht hinaus-
konimt. daß er . ein Übergangskiinstler , stecken bleibt und
doch Herrliches hinterläßt . Ein solcher war Novalis , besten

. Welt man vielfach erfüll len muß. da st« nicht zu denken ist.
und di« « erst er llbr bat . als d« Vorhang des Lebens her-
,ibrollte und binttr ihm d'-e Gefilde der Nacht und des
Todes sich auftaten und Unlösbares lösten.

Aus Aunft und Leben.
* Reuetnstußrerungen i« Staatsthegtrr . Das Staats-

theater erweittrte den Svielvlan des Schauspiels am Frei¬
tag gleich durch zwei Neueinstudierungen. Im kleinen
Hause wurde das «sst vor Jahresfrist ausführlich be¬
sprochen« SckattsvnÄ von Karl Ste ruh« im: ..Di«
M a r a u i se von Ar r f s" aufgefühtt. Es fiel wird« <urk.
daß der Dichter Menschliches nicht eigentlich gestaltet hak.
dafür ab« in funkelnden Wendungen diskutieren läßt. Auch
drängt« sich dm Eindruck der duamatisiertc»

I
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Der infetnatlonale©eroetnmaffsloagteö.
W. T.-B. Rom. 28. Avril . Der internationale Gewerk¬

schaftskongreß bestätigte die Zusammensetzung des Vorstands¬
bureaus und ernannte den deutschen Delegierten L e xp  a rt
zu seinem Mitglied «. Präsident Tbomas  teilte mit da«
die Kommission, welche über die allgemeine Reaktion und
den Achtstundentagzu berichten batte, dein, Kongreß eine
Entschließung unterbreite, die erklärt, daß di«. proletarische
Organisation sich insbesondere bekamoft sähe bezüglich des
A cht stu n d e n 1 a « e s . der Lohne und der Svezialgesetz-
aebung. Der Kongreß protestiere gegen dieses Vorgehen der
Reaktion und erkläre, infolge des Krieges hätten die Prole¬
tarier das Reckt auf Besserung ihrer Lage erworben. Der
Kongreß avvrllkere an d,e Arbeiter der ganzen Welt,
namentlich die Arbeiter Rußlands Amerikas und.der fernen
Länder Asiens, um eine vroletarische Einheits¬
front  zu schaffen. Er beauftragte das Bureau des Inter¬
nationalen Gewerkschaftsbundes, sobald als möglich .an die
Arbeiter der ganzen Welt einen Aufruf in diesem Sinne zu
erlassen. Die Entschließung wurde einstimmig angenommen.
I o u ba u x forderte die verschiedenenZentralen der inter-
-Merten Länder auf. ein Abkommenzu vereinbaren, das die
Auswanderung  regelt und di« Rechte und Pflichten
der Auswanderer festietzt. Die nach Maßgabe ., der m den
Verhandlungen aufgestellten Grundsätze abgeanderte Ent¬
schließung über den Krieg und den Militarismus wurde von
der hiermit beauftragten Kommission eingebracht und ein¬
stimmig angenommen. Nur die volländer enthielten sich der
Abstimmung. Die Entschließung besagt, der Kongreß muhe
jcdin volitischen und wirtschaftlichen Rationalismus und
alle zu militärischen Äktioiien führenden Allianzen uno
Komvromiiie bekämpfen.  Er bestätigt die auf den Kon¬
gressen in London 1920 und Amsterdam 1921 in Sachen des
Krieges und des Militarismus angenommenen _ Ent¬
schließungen und erklärt es für die Pflicht der organinerten
Arbeiter einer wirklichen Kriegsdrobung durch den General¬
streik zu begegnen. Er betont die Notwendigkeit anti-
militaristiscker Prooaganda und der Kontrolle, der Verstel¬
lung von Waffen und Kriegsmaterial durch die internatio¬
nalen Gewerkschaftsorganiiationen. „ . „ .

Der Kongreß schloß nach einer kurzen Ansprache des
Delegierten Tbomas  mit dem Gesänge der ..Internatio¬
nalen" seine Verhandlungen.

Paul Deschauel f.
W. T.-B. Bari ». 28. Avril . Der ehemalige Prä¬

sident der französischenRevuLlik . Deschanel.
ist teute nachmittag gestorben.

Paul Deschanel wurde am 18. Februar 1858 in Brüssel
geboren als Sohn des Professors Emil D.. der als revublrka-
nischer Gegner Napoleons Hl . in der Verbannung lebte.
Rack Absolvierung seiner Studien trat er m die Verwal¬
tungslaufbahn ein. 1885 wurde er rwm Devartement Eure-
et-Loire in die Kammer entsandt. Parteipolitisch stano er
auf gemäß' «t-revublrkanischem Boden. Seine repräsentative
Erscheinung. Eleganz und Beredsamkeit bewirkte es . daß er
1896 zum Vizepräsidenten. 1898 zum Präsidenten der Kam¬
mer gewählt wurde. 1902 mußte er das Präsidium an
Bourgeois abtreten. 1912 wurde er wiederum Kammerprä¬
sident und blieb es bis zum Januar 1920. wo er als . Nach¬
folger Voincar ŝ mit 734 von 889 abgegebenen Stimmen
zum Präsidenten der Revublik gewählt wurde. Schon 1913
war er Präsidentschaftskandidatgewesen, zog aber, als er
im ersten Wablgang nur eine geringe Stimmenzahl « brelt.
leine Kandidatur zurück. Dre Präsidentschaft Deschanels
war aber nur von kurzer Dauer. Bei einer Reife in die
Provinz stürzte er aus dem fahrenden Zug. Der Unfall,
dessen Umstände nie San, aufgeklärt wurden binterließ
schwere nervöse Störungen, die im September ven Rücktritt
von der Präsidentschaft nötig machten. Deschanel wurde
zwar im Januar 1921 von feinem alten Wahlkreis ,n den
Senat gewählt, im volitischen Leben Frankreichs hat er in¬
dessen seit seinem Rücktritt keine Rolle mehr gespielt.

Verhaftung eines deutschen Abgeordneten in Düsseldorf.
Br . Halle . 29. April . (Eig . Drahtbericht .) Nach

einer Meldung der „Halleschen Allg . Ztg ." ist der
Landtagsabgeordnete der Deutschen Volkspartei im
Wahlbezirk Halle-Merseburg , Prokurist Robert
Hepdenreich,  am Mittwoch in Düffeldorf von der
Desatzungsbehörde festgenoinmen und in Haft gesetzt
worden . Abg. Heydenreich war Anfang dieser Woche
nach Dortmund gereist, um für die Deutsche Volkspartei
im Rheinland ein« Reihe politischer Vorträge zu hal¬
ten . Wer die Gründe der Verhaftung ist bis jetzt
nichts bekannt geworden. _ _ _

An unsere Leser!
Die ungeheuerlichen PreissteiMrungen des Zeitungs-

drncksvavier» wie überhaupt aller Materialien geben Zelter.
Der Monai Mai wird neue Erhöhungen ßrxnmi.  Eoenso
findet vom 1. Mai wieder ein« wesentliche Erhöhung der
Löhne und Gchalter im Zeitungssewerbe statt. , .

Die Verleger sind deshalb gezwungen,, am 1. Mai .Are
Bezugs- und Anzeigenpreise weiter zu erhoben. Wir bitten
die Leserschaft wiederholt, treu zu ihren Zertungm M halten
und ihnen zu helfen zur Erhaltung von Dasein und
Leistuvsssäbigkeit. die ja nicht um des eigenen Vorteils
lordern um des öffentlichen deutschen Lebens willen gesichert
weiden müssen.

Der Borst miß des Vereins Deutscher Zeitungsverleger.
Kreisoerein Hessen-Nassau und Hessen.

Die unten rerzeichnctenZeitungen müssen wiederum Mit
einer N'ckl ru umgehenden Preiserhöhung an ihre Bezieher
herantreten und bitten, den unbedingt notwendigen Auf¬
schlag bewilligen zu wollen.

„Rheinische Volkszeitnng^
„Wiesbadener Neueste Nachrichten-"
„Wiesbadener Tagblatt ." l
„Wiesbadener Zeitung.

Das „Wiesbadener T- ablatt" kostet ab 1. Mai monatlich
M. 25.— . einschli«ßlrch Trägerlohn. Dre Einzelnummer

Verla» des Wiesbadener Tagblatts.

Wiesbadener Nachrichten.
Ein neuer Fiunnzvalast. — Die «rohr Bedeutung

»es Wiesdadener Wankgewerbes.
In unserem s« außerordentlich aufstrebenden Wies¬

badener Bankgewerbe ist wieder ein VoraanL ru verzeichnen,
der allgemeine Beachtung verdient. Die B a n k für Han¬
del und Industrie (Darmstädier Bank) bat ihr Mues
Bankgebäude in der Taunusstraße bezogen. Zwffchen Kock-
bruniien Kurhaus und Theater, im Mittelpunkt , des . Kur-
vertehrs. erhebt sich der neue Finanrvalwit.. em in'.vomnter
Sanvsteinbau, der in seiner Hellen Farbe dieser Gegend zur
Zierde gereicht. So eindrucksvoll und augeiriallig wi« das
Äußere, ebenso praktisch und banktechnich modern fft das
Innere geicimfsen. Beim Eintritt durch den marmoruin-
kleideten Vorraum wird man üb-rraicht durch di« »uwck-
mäßis« Anordnung, daß sich schon hier der Strmn des Pudlr-
kums teilt : links gelangt man durch emen kurzen Durch¬
gang in die Kassenballe. rechts durch erneu saulenumstanoe-
nen Vorplatz in die Effekten- bczw Borlenabterlui« , wah¬
rend in der Mitte ein eleganter Aufzug und eme Marmor-
wepve zu den oberen Direktionsräumen urch û rtevbm ru
den Bureaus der Obergeschoss« führen. Die Kassenballe. in
zartem Grau und Grün, mit ihrem m sclnvarzem und
weißem Glas fern ornanientierten Tonnendach, ihrem
Bioiaikboden und ihreir zahlreichen Perspektiven. rn dre sich
an allen Seiten anschließenden Arbeitsvwume. Zugänge und
Sitzplätze, wirkt warm und festlich »ualerch. Man » WS ge-

lrvbett und nicht »um wenigsten durch »wer überraschend
schöne, an den Guvtbogen des Glasdaches aufgehangte Be-
leuchtunsskSrv« . Als ein besonderer Vorzug buchte es wohl
von dem Wertpapreve kaufenden Publikum empfunden wer¬
den. daß der Raum der Börsenabteilnns von dem des
Kassenverkehrs aLgesondert fft. wodurch ern intimeres und
diskreteres Bedienen der Effektenkäufer und -Verkäufer er¬
reicht wird. Von der Halle führt ein« brerte Trepp« rn den
Tvesorvorrmrmbinab. der stch unter BetonM« Ebarak-
ters eines steinernen Gewölbes durch die edle Behandlung
der Wände und Tacken, wie auch durch die Eigenart ferner
Beleuchtungskörper auszeichnet. Dieser Vorraum ist durch
eine breite Schranke in einen Arbeitsvaum der Trefordewm-
t«n ustd einen mit Lederpolstern in vornehm« Schlichtheit
aeschiniickten Warteraum getrennt, um den stch dre Kabinen
für die Mieter von Schließfächern gruppieren.. Von dem
Vvrraum führen zwei sehr schwere, in BronrefarLe gehal¬
tene moderne Stavlpanrertüren m das «rgeniliche TrÄor-
sewökbe. welches, nach den Regeln . nenzchtltch« Technik
überaus maKv erbaut, in seiner rnwomerenden Groge
sicherlich den weitestgehenden Ansprüchen gerecht wird. Gänz¬
lich von der Treiorabteiluns getrennt . liegen rm vorderen
Terl des KellerseiLosies Räume für die Expedition . furdre
eigene Buchbinderei der Bank, für Transformatoren . Auf-
Mgsmaschinen. Bakimmmaschine. Rohrpoltmotor und

raum, den Räumen des Sekretariat« und der. Rechtsabtest
lurg. die mit vornehmer Gediegenheit ausgestatteten Ar-
beitsväume und Sprechzimmer der Direktion befrnden. von
denen auch mehrere im Erdgeschoß an. der Straßenfro ntio rre
vorhanden find. Es ist dadurch für em« rndlvibrmli,re« nd«
BÄnenunig der Kundschaft, die stch die Direktion der Bam
zur besonderenAufgabe macht, in reichem Maße vorgesorgt.
Den GlanzpuE des Obergeschosses bildet der Sitzungssaal,
her dem durch hervorragend gelimseue Abstimmung om
Farben. Möbel und Belvuchwngskörper em Raum von
ruhigster Wirkung geschaffen worden ist. Auch hrnstchtlick
der sanitären Verhältnisse, der Sicherheit der Bankraume M
Mt iedch Weis« Vorsorge getroffen Der Umbau, me Er¬
gänzung und die Ausstattung des Gebaud̂ lasen m den
Händen des bnoährten Architekten und Stadtvervmneten
Fritz Sildner.  der hier wiederum einen . schonen Beweis
seines großen Könnens geliefert bat. Für dre. Arbeiten
und Lieferungen stnd fast ausschließlich ^urhermlick« Hand¬
werker und Lieferanten heran,gezogen worden, deren Leistun¬
gen ebenfalls Lob gebührt. «

Das neue Gebäude bildet em« wirkungsvolle .Reprä¬
sentation für di« Bank für Handel und Industrie , di« (wie
seinerzeit ausführlich im Sandelsteil , berichtet) mit emer
anderen Berliner Großbank, der Rationalbank für. Deur!« -
ürnd eine ..Bankgemeinschaft  bildet , dre seitdem an
Eisenkovital und offenen Reserven über eme MMrarde
Mark verfügt, womit sie emstweilen an der Solü« aller
Großbanken in Deutschland steht. Die Darmstadtn Bank
fft die älteste Großbank. Sie wu-rde rm Jahre . 1883 mrt
einem Kapital von 25 Millionen Gulden gegründet und
batte zunächst ihren Sitz in Darmstadt, werl damals, ern«
Konsosfion für eine Vank-Aktiengelellichaft weder rn Preu¬
ßen noch in der Freien Stadt Frankfurt a. M. ru erlangen
gewesen wäre. Mit der Erfüllung ihrer statutarffchen Auf¬
gabe. ist erster Linie der deutschen Industrie die zu ihrem
Betrieb «vfovderlicken Kapitalien zu besckosten, nahm dre
Bank auch an dem fortgesetzten Aufschwung von Industrie
und Handel ihren «ebübrenden Anteil . Don der lvertereu
Ausdehnung und der Vergrößerung des regulären Geschäfts
der Bank zeugt insbesondere auch ihr ŵetroerzwergtes
Filialnetz. Eie unterhält heute an über 200 Platzen .ersene
Niederlassungen, ohne die etwa 100 Devositerrstrssenm den
ßröfeeren Städten , so bafe an 300 Stellen tri Deuismlnnv tiut
der Bank Geschäfte abg^ ckloffen werden können.

Die Darmstädter Bank hat . bei. ihren AusdebnunaSbe-
Itre'bungen insbehondere dem hiesigen  B e z rr k großer«
Aufmerksamkeitzugewendet. wie dies durch die Übernahm«
der Bankfirma Biartin Wiener  hervorseht . die schon rm
Jahre 1865 gegründet wurde und die sich wMrend ihres
langen Bestehens m steigendem Maße das Vertrauen ihrer
Kunden erfreut«. Die Darmstädter Bank erkannte sehr bald
die groß« Bedentuns des hiesigen Platzes für das Bankge-
Vc&äfft und erhob !m Mär, 1915. etwa 50 Jahre nach der
Gründung der Bankfirma Martin Wiener, die hiesige Rredor-
lassung zur Filiale Wiesbaden.  Als Filiale bat
dann das Wiesbadener Institut unter Leitung der Direk¬
toren S . Becker und Otto Deutsch nrk  besonders groß-
ztzais« Entwickluing genommen, was schon daraus hervor¬
gebt. daß sie seit dieser Zeit ihre Beamienzahl von 40 auf
150 vermehrte. ,Die Ausdehnung der Gescknrftsverbmdungeii
brachte es auch mit . fick, daß fick die Tätigest der Wi« -
üadener Mliale nicht allein auf die Sicht beschränk : iw
schuf eine Deposttenkaffein Biebrch a. M . und, nahm an
der Errichtung von Niederlassungen der Darmstadter .Bank
in Bingen . Limburg. Wekllmrg uch Kreuznach taMen

^ ^ Wir halben schon frühe, «olegeuMch darauf hingewstsen:
Es gibt wohl wine Sicht ist Deutschland von der Größe
W«esbch« is . wo das Banka«werbe, insbesondere dre Groß¬
banken. einte so große Entwicklung genommen bccken w«
hier trotzdem wir doch im Stadtberech keme Industrie
haben Wiesbaden bat als Weltkurstcht und vielbeliebter
Ruhewohnsttzeine «roste Aufnahmefäbiskert! es gibt von
jeher hier chrrsttalkräfttg« Leist«, di« ihr Vermögen anzw
lagen haben, während man m den Industriestädten das Geld
vorwiegech immer wieder für eigene Geschaftsswecke
braucht. Die gute Entwicklung des Bankgeschäfts fft natür¬
lich auch für unsere Vaterstadt von großem Nutzen: es fft
ein. faüberes Gewerbe, - ringt der Sicht Geld und Steuer¬
zahl« . und seine Gebäude gereichen der Stadt zur Zierde.
So « ilht sich auch das neu« Heim d« Darmstädter Bank
würdig den anderen großen Dankbauten an. die in früherer
und neues« Zeit hi« entstanden und ein bem«rk«nswertes
Zeichen Kr unser Wirtschaftsleben sind. W. E.

Der Zuckermangel.
Die Berschiebun « von Nahrungsmitteln

und die damit verbunden« Ausbeutung des deutschen Volkes
nimmt trotz all« behördlichen Gegenmaßnahmen ihren Fort¬
gang. Das Steueste auf diesem Gebiet ist dos Verschwin¬
den des deutschen Zuckers schon ein halbes Jahr nach dem
Besinn d« letzten Kampagne. Es ist jetzt fast nur noch

4*.

Novell«  auf : der dramatMe Nerv fehlt, da Frau von
Pommeraye keknen Gegensviel« halt: d« Marauis von
Arcrs bleibt vaffiv. so oastio. daß es zuweilen vetnlich zu
beobachten fft. wie « . gleich einem »ivHektor-M seichunde-
M Hündchen, gequäkt wird Die Schlußszene ist trotz roman-
hwft« Rührstlligkett nicht ohne natürlichen Äldel: unsere
letdeiffchaftlicheSehnsucht nach wahrem Menickentum. da«
wir in weiter, weiter Ferne ahnen dürfen, findet in ihr erne
Erfüllung, die »war theatralisch, aber «leichwohl ermestend
fft. — Den Marqurs spielt jetzt Aug. M o m b « r: « er¬
füllte auch d« Mevbvftesten Satzarabesken Sternheims mst
Blutwäome und gestaltete wo imm« angängig , aus dem
seelischen Gehalt heraus, io daß wir uns., « emt auch « Em
Rokokomenschen. doch einem Menschen  von wahrer, inne¬
rer Existenz gegenüber sahen. . HerLa Een,m «r als
.Lenriette " hatte d« Atmosphäre,  die dwf« vom Men¬
schen fordert, no nicht immer um sich. Das eigentliche
Seelenleben Henriettes bleibt im Stück fast unbetont DI«
Darstellerin mutz ös daher verstehen, uns drefes unaufdring¬
lich zwischen den ZeMn lesen zu lasten. Kaum wahrnehm¬
bare schmffpM« Me Au-dm .ksmitt,l müsien rmntleBArrk«
d« Eeeke erhellen. Ditz ..Henmette K «st« d« W tetfr
stem Aufgaben, die von «in « so maendlichen M felbst-
»edend noch nicht »öllia bewältigt we- ldm kann. Wir koim-
ten künstlerische Gewissenhaftigkeit, ernste imfr gM nmckvoNr
Arbeit fesfftellen Die vom R-vffseur festgeleLte LiNte
wurde gut eins -halten, dabei fanden M Momente , dre den
Drang , eigenes Profil zu zeigen. iulAar machten. Wort-
klänge von Refmimz. b-4eelie « ÄMcksrerch«
Rhythmus des Körpers wirkten Tetlnadme M ..H« rriett^
und Interesse für die strebende rnnse DaElerm . Dw
..PommermM" von Frau Hummel  war wird« «an» Weib
und Furie : die Gewalt ihrer Jede mar  so stark wre ihre

' ihr stummes Spiel , das . vom Beben des
kalten, infamen Lächeln « t ungeheuren

.■.mHTwenwm.m-m aufwi«». Di« kuppserstch» Mstter Amalie
Laudien»  war von bestürzend« Echthmt. und. boi all« "
instinktiven Abscheu, den man vor ibr vnuifand. ak Opfer
dunkl« Lebenswirklichkeitendennoch Mstlerd erweckend. ».

Mveckunm fft wohl darin beärüitdet. daß unsere MstsenoMch«
dramatische Dichtung an Stücken, di« in gcazvff« Dmlog-
führrrn« und liebenswürdig schilderndem Aufbau der heite¬
ren Seite des Lebens belustirende Bilder abzugewrnnen
verstehen, nicht «« ade Überfluß leidet Ludwr« Ful da  bat
stzine Gitznuna. ein zugkrafti«« Lustspiel »u Mvewen.

wrederholt erwiesen, und „Die .rwrlorene Tochter wird ,trotz
des Winterisyortm'lteris auch im Frübrahr noch für ermige
Zeit den Svielplan behaupten. Um io mehr, als die Rollen-
beictzungd« beiden Durckbrenn« (Bernhard ö etrtnann,
bar bn  komischen Gestalt des L.iterarhfftorikers Dr. Lips
sehr wirkungsvolle Nuancen zu geben .weiß, und HelM
Rermers.  die liebenswürdige Keckheit rm Ausdruck mrt
graziös« Darstellungskunft verbmdet) und. des ekligen
Onkels (Mar Andriano)  m bewahrten Händen lag. Dem
Rechtsanwalt Weftfal Willy Bufchboffs  konnte man
trotz aller Eleganz des Auftretens rn Errnn« ung an sermm
Bomäns « das Draufgängertum nicht imm« glauben. Dr«
beifällige Aufnahme galt sowohl dem Stück als auch den
Darstellern, von denen wir noch Mama Kühn  und Fri « -
rich Prüter  leckend nennen möchten. %■

Kleine LhronU.
Theater und Literatur. Das Apricheft der von Guido

Basti« (Btesbaden ) herauogerebenen Zertlckmft ..Feuer ' .
Wmtsschrtft für Kunst und künstterî . Kuttzir K « « r-
Derlas . A.-G., Weimar) fft dem Tbema d« Auserst ehui»
sewchmet. Die mm Teil durch Kunstbeilaaen Äuftri«rt«n
Aufsätze und Dichtungen, als Befftztel« au» dem G^ >« t zeit-
genöWcher Kunst, find, wie es in ernte* emleiienden ^Mrt-
teÄung d-.r Schrfftleitnng beißt, nach dem Gestchtsrnmst der
besonderen geistigen Einstellung, nicht ein« Mffttschrn
FormutierE oder Technik gewählt . In der .das Seft
schließenden künltlerischm und literaprschen stbersucht
.ffjvmken" nimmt Dr. MeMno « dw Kodienz« Uvauffuhrung
von Leo Starnbergs Drama „Daphna mm Anlaß « net
Würdigung des Dichters und seines Schafstms. — .D a s
deutsche Buch ", die Monatsschrift fih dre NeueMen
immsm deutscher Berleg« (Serausgeseben von der .Dmit-
schen Gesellschaft für «ln?landsbuch Handel «n Leipzig) brtnat
im 3. Heft des zweiten Jahrgangs eine  Reihe von lmstätzen
und LAevatu rbestichten zur Wistenichart und GoschtchW d«
Medizin von Au«. Hau« . A. Seist und Erich Epstem. Aus¬
führliche. sachlich und gegenständlich geordnet« Übersichten
ich« neue Bücher  und Mustkalien ergänzen dm Inhalt
des wird« ßchr rEältiaen ' und inftrukt ivm Heftes . . -
Im ersten Sammelband 1922 der Vwrtelvchrshefte des
Bübnmvolksbundes Verlag des Bübnerwolksh-undes ^(Bat-

sE ^ nal ^ r all« stlMehmder̂ ^ o-t^ lifischenfe « n in programmatischen Aufsätzen nredengersst. Uder
die Forderungen der christlichen Theaterbewegun« an Reich.
Länder. Geineinden. über Neuregelun« des KonzeUions-
wejens. 'die Frage der KonEonspflicht des Laienspiels,
üb« Theatertzemstlr, Tbeater-M«. die - - w

Theaterwesens in den Länd« n. das Steuerwesen, das Aus-
fü'crridngsrecht us« , wird von sachkundiger Seite gesprochen.
Außerdem mtbält d« Band das Vorspiel zu einem neuen
chrfftlichen Drama „Sviel vor Gott" von Franz Johannes
Weinrich und ein Preisausschreiben über 30000 M. zur Er-
lmvguna eines rheinischen Heimatspiels . — Das sogenannte
„Dresdner Künstler -Marionetten -Theat 11  .
das in der Sezession spielte, hat seine Vorführungen ein¬
stellen müssen, da der Direktor des auch hi« im Wiesbaden
durch seine Gastspiele bekannten ..Marionetten-Tbeaters
Münchner Künstler" Pan ! Brann eine große Anzahl der
Marionetten bat beffchlaanabmen  lassen , .und
gegen di« Leitung Stra ?antr«g wegen Verletzung des künft-
lerffchen und literarischen Urheberrechts. unlant« en Wett¬
bewerbs sowie iDMEti Diebstahls und Unterschlagung ge¬
stellt bat. — In Weimar  fand die diesjährige Jahres¬
hauptversammlung d« Deutschen Chakcksveare-
Geisellschaft  statt In d« geschäftlichenSitzung wurde
dar Vorstand neu bestätigt und auf 15 Mitstlied« « wettert.
Den Fcktvortrag brelt Direktor Albert Ludwig (Berlin ) :
er beschäftigte sich mit Wilhelm Oechelhärier. dem Grüitdn
d« Gesellschaft, dessen 100. Geburtstag hierdurch nachtroa-
lich gefeiert wurde. Die Feswoüftellung im Deuffch-n
Nationaltheat « brachte „Hamlet". — „Ariadne  auf
N a x o s" von Richard Strauß (neue Bearbertun») hatte,
wie uns geschrieben wird, bei ihrer Erstaufführung am
Stadttheater Rostock (Direktion Ludwig Neubeck) , die
alerchzert« dir Erstaufführung in Mecklenburg war. einen
ausgezeichneten, künstlerischen Erfolg . Di« Spielleitung
hatte Oberreotsseur Turnau . d« nächstjährige Oberspiel-
lsit « des Karlsruher Landestheoters . die nuffikalffche
Kapellmeffter Fritz Mechlenburg. der als 1. Kapellmefft«
nach Barmen-Elbevfeld berufen wurde.

Bilde«»« Kunst u«d Musik. Der bekannte Musikfchrift-
jtell« Dr. Richard Batka  fft . w'ie aus Wien gemeldet
V« d. im 45. Lebensjahr gestorben. Gebürtig« Prag« ,
kam « 1903 als Musikreferent in das Wiener Pressebureau
und war feit 1909 Hmansgeber des „Merker". An d«
Staatsakademie wirkte er «ls Dozent für Musikgeschichte.
Er gab Dioavaphien Bachs und Schumanns - « aus sowie
«rhlreich« andere musikhfftorffche Arbei ten und war zugleich
arch Autor mährer« Opernlibrettos , so von ..Kuhreigm' .
.P « sreg«!lll' und „Der Kuß". — ..Der Dieb des
Glucks ", eine heiitere Over (Schelmensprel) . rn 3 Akten
von Bernhard Schuster , fft vom Intendanten Dr. Karl
Hagemann  für das Staatstheat « in W i e sbaden  an-

wordon und wird im Herbst 1922 ihre Uraul-



gftte 4. Samstag, 29. Slprfl 1922.
auaeoIW|«t Auslandszucker  jum Preis von 22 bis
24  M . für das Pfund rm Einzelverkauf zu haben und vieler
an«! nur in sehr beschränkter Menge. Drohe Zuckerfabriken
«ilen ihren Abnehmern mit. dah sie ein« Zusicherung neuer
Lieierunsen vor der nächsten Kampagne im Herbst dieses
Jabres nicht mehr machen könnten. Das sind Zustände, di«
ein energisches Zug-reifen der Behörden notwendig machen.
Rima-l wenn es richtig ist. dah. wie behauptet wind, der
lebt zu Wucheroreisenangeboten« Zucker aar kein Auslands-
rucker. sondern lediglich ins besebt« Eebiet verschobener
Zucker ist. der dann als Auslandswarrnach dem unbesetzten
E-ebiet zurückgeliefertwird.

Wenn es nickt anders möglich»u mackenR, dann
müssen einfach die Zuckerfabriken und der gan»e Zucker¬
bandel unter streng « Kontrolle  gestellt werden, um
derartige Manipulationen zur Verteuerung eines für di«
Ernährung wichtigen Konlumartikelszu verhindern. So
lonae die Gebölter der Beamten und Angestellten und di«
Löhne der Arbeiter nickt den Wê - arktoreien angepaht
stnd. Mjih der Staat es zu verbind u wissen, dah di« nötig¬
sten Lebensmittel, wie es jetzt kt Fall ist. nur noch zu
Wucherpreisen erbältlich sind. Die Lieferung von Nahrungs¬
mitteln. die ntzcht im Lberiluh vorhanden sind, in das
Ausland muh unter allen Umständen unterbunden werden,
denn der Valuta gewinn, der dadurch vielleicht erzielt wer-
den soll, ist nur ein scheinbarer, nn-nn das deutsche Volk di«
ihm entzogenen Lebensmittel womöglich noch mit einem
Aufschlag über den Weltmarktpreis hinaus aus dem Aus¬
land wieder beziehen muh. Man darf annehmen, dah di«
nach dem Friedensrertnagan di« Entente zu leistenden
Zuckerlieserungen di« Möglichkeit gewähren, unter dem
Deckmantel von Lieferungen an die Entente di« für da«
deutsche Volk notwendigen Zuckermengen in das Ausland
su verschieben. Hier muh einmal von den Kontrollbebör-
den scharf zugegriffen werden. Auherdem aber können die
Preisrrüfungsstellen ette wirklich dankenswerte Aufgabe
löien. wenn sie sich der Mühe unterziehen, gründlich nackz-i-
vrüfen. ob der als Auslandszucker in Deutschland persanfte
Zucker av-ch tatsächlich aus dem Ausland stammt. Mit einer
solchen Nachpriirung könnten die Preisprüfungsstellen dem
Publikum gegenüber ibre Berechtiming erweisen und der
allgemeinen Zustimmung mit Ausnahme der Schn-beckreis«
gswih sein. v . K.

Eine Wählerschaft der Mitte.
aber dieses sehr zeitoemiitze Tbem» führte in einer gut besuchten Ver¬

sammlung des Bezirks Westen der Deutschen Demokratischen Partei Herr
Dr . ^ollack  etwa sollendes aus : Je mehr die Folgen des für uns ver¬
lorenen Krieges jedermann bewußt mären , um so dringlicher tritt das
Verlangen nach einer aus breiter Basis ruhenden Reichsregierung in den
Vordergrund . Aste bisherigen Versuche in der Richtung einer solchen
Koalition mutzten aber scheitern, da der Zusammeuschlutz mehr »der minder
auf taktischen Erwägungen und Spekulationen der beteiligten Parteien

, beruhte . Im Zeichen de» Kompromisies stehend, fehlt einer salchen
Koalition jede eigen« Idee , jeder Glaube an sich selbst und jede Eesolg
schuft. Und doch glaubt der Vortragende trotz aller betrüblichen Erschei¬
nungen in unserem poetischen Leben, wo Wähler wie Abgeordnete in der
leidenschaftlichen Vertretung persönlicher und parteilicher Inter eilen ihre
Kraft -zum Schaden des Volkes vergeuden , an das Vorhandensein von
Kräften im dentschen Volke, die eine Rettung erhoffen lassen. Durch¬
drungen von der Tatsache, daß wir ein Volk mit einer  Sprache und
einem  Schicksal sind, salltcn wir ohne Rücksichtauf die parteiliche Ein¬
ordnung zusammcnstehen und im Veuutzisein der Gemeinschaftsgefühls
von Partei , Parlament und Regierung »or allem die .Fürsorge für dar
ganze Volk  verlangen . Der Redner nennt die Einheit dieser Vo 'ks-
genosien die Wählerschaft der Mitte und meint , daß viele Gründe die Ein.
setzung der in dieser Mitte liegenden Kräste in den Dienst des Volks-
ganzen verlangen ; davon hier einige : 1 Die vom Kampf hin - und her-
geristenen Klaffen finden bei der Mitte den Boden ihrer Einheit wieder,
sic bereitet dem Frieden der Kämpfenden die Bahn . Die Mitte haßt das
Vloh-Kompromitzliche. für sie ist die Gemeinsamkeit Idee , Ideal . 2. In
einer polillschen Lage wie der unseren ist e» eine Notwendigkeit , den
Kampf der einzelnen Jnteresien unterzuordnen der Einsicht in die Gemein¬
samkeit der nationalen Lebensbcdingungen ; dies« Erkenntnis ist der Mitte
Ilrguell der Kraft . 3. Durch die Idee der Gemeinschaft aneinander ge¬
kettet, bleiben die Wähler der Mitte ohne Rücksicht aus ihre Partei unter¬
schiede sich gegenseitig treu , trotz inner - und autzerpoliti scher Schläge. Die
Mitte wird durch die Tatsache, datz sie in »erschiedenen Parteien ein
wesentlicher Bestandteil ist. auf Eesamtparlament und Regierung Einslutz
gewinnen . 4. Die Wählerschaft der Mitte wird für die Koalitionsregierung
Rückhalt und Stütze ; auch wird sic dafür sorgen, datz nicht eine Partei der
Koalition auf Kasten der Gesamtheit einseitige Interessen verwirklicht. In
diesem Zusammenhang » weist der Redner darauf hin, datz »ei aller dank¬
baren Anerkennung , die gerade Angehörige der Zentrums heute als Mit¬
glieder der Rsichsrcgierung verdienen , doch■darüber gewacht werden mutz,
datz nicht ultramontane Kulturpolitik im neuen Deutschland entscheidend
wild . Die Wähler der Mitte , soweit sie der deutschnationalen und der
deutschen Volkspartei angehören , sollten deshalb von ihren Fraktionen,
di- Im Bildungsausschuh zusammen mit de», Zentrum gegen die Simultan¬
schul- als Regelschulc gestimmt haben , nachdrücklich die Erhaltung der
Simulianschule verlangen . Nach dem Hinweis , datz gerade die Deutsche
Demokratisch« Partei -, für die di« Stärkung des Gemeinschaftsgefühl- Pro¬
gramm ist, der Platz für die Erörterung solcher überparteilicher Gedanken
sein mutz, fchlotz der Redner seine mit lebhaftem Beifall - ufgenommen-n
Ausführungen mit der Bitte , die Zuhörer möchten bei politischen Ent-
scheidungen und bei Wahlen nicht lautrufenden Stimmen folgen, sondern
Gemeinschaft und Verwandtschaft von Seelen »ufsuchen, denen sie dann die
eigene Seele beigesellen. — In der angeregten Aussprache, die sich an diese
von hohem politischen Verständnis und tiksem Rationalgefühl getragenen
Ausführungen anfchlotz, wurde noch besonder, aus di- Gefahren hinge¬
wiesen, di- gerade in der Gegenwart die allzu stark- Betonung Wirtschaft,
licher Jnteresien in der Politik darstellt ; auch wurde »esouder, warm der
nationalen Verpflichtung gegenüber den Kriegsopsgrn gedacht. 8.

. . . - Ausz-Hlun« der Teu«runas,uschlii«e für Krieesbe-
ichsdigte und -SintrrtzlieLene. Die amtliche Fürfolgestelle
für Kriegsbeschädigte und Kriegsbinterüliebene der Stadt
Wiesbaden teilt mit. datz di« Auszahlung der Teuerunos-
zuicklase für den Monat Mai an Kriegshinterbliebene
BuchstabenA bns.̂ am Dienstag, den 2. Mai. BuMabenL bis Z am Mittwoch, den 3. Mai, stattfindet. Die Aus¬
zahlung er io Ist während der Zeit von 9 bis 12  Uhr vor¬
mittags und 3Y? bis 5K- Uhr nachmittags am Dienstag und
von 9 bis \Yi  Uhr vormittags am Mittwoch und zwar nur
unter Vorlage der Stammkarte. Empfangsberechtigt sind
sotcke Krreg«binterbliebene. di« bereits die Teuerungszu-
chlage für die vorhergehenden Monate erhalten haben
Krregsbekchädiate. di« Anspruch auf di« Teuerunsssulchläaehaben, erhalten Vorladungen.

— Die Lage am Arbeitsmarkt. An der Berichtsroock«
waren Metall-. Solz-, Maler- und Tüncher-, Leder- und Be-
tteidungsqewerbe gut beschäftigt. Vermittlungen in d-efen
Gewerben konnten wegen des Fehlens von aeemnetem An-
gsbot nur wenige getätigt werden. Im Gaftwirtsge werbe
fowl« bei den kaunnännifchen und technischen Bernsen fetzt«
em« rege Dermittlungstätigkeitein. Die im Oberwester-
waldkreis »>.> Meliorationsarbeitenvorgtlehen« Unterbrin¬
gung von Arbeitssuchendenhatte in der Bertchtswoch« ihren
Anfang «enomme». Bisher konnten etwa 2» Arbeiter in

.Kirburg tstre« Marienberg) und Oberscheld(Kreis Dillen-
burg) untergebracht werden, während für di« Inangriff¬
nahme der Kulturarbeiten in Westernohe und Reh« noch An¬
forderungen von etwa je 30 Arbeitskräften erwarten
sind. Um 27. April waren insgesamt 753 Arbeit'ucken.de
gemeldet, darunter 47  Notstandsarbeiter und 124 Unter¬
stützungsempfänger. An Erwerbslofenunt«rstütznn« wurden
m der Woche vom 17. April bis 22. Avril 1922 insgesamt
29 00o.30 M. gezahlt.

— Der Landes- erbantz der Reichs-, Landes- und Ee-
meindebeamten der benetzten rheinischen Gebiete teilt mit'
In den Tageszeitunsen werden über die Erhöhung der Be-
fatzungszulase Nachrichten verbreitet, di« nickt ganz ,u-
tveffeind find. Das Ergebnis der Berhandlunsm war di«

Mesbadener TaMatL. SSrnd-Ausgabe. Erstes Matt . Skr. 299.
Einführung einer Beihilfe für all« Orte des besetzten Ge-
bvels. also auch für di«, di« keine stberteuerunLszuschüsse
bekommen. Sie wird neben Besatzungszulag« und Über¬
teuernnsszufch'üsien. und zwar ab 1. Januar 1622 gezahlt:
Dre BetbÄf« betrüst monatlich in OrtsklasseA 225 M.. in
OrtsklasseB 190 M.. in OrtsklasseC 155 M. Sic wird auch
fm Ledige in voller Höhe gewährt. In der Festsetzung der
ubertener-lmsszuschüsfe tritt hierdurch kein« Änderung ein.
Die« Frage wird noch besonders geregelt werden. Das Er-
sebnrs unterliegt nach der Zustimmung der Finanzminister-
kontevenz, di« am 27. April in Würzburg unter Teilnahme
des Reichsslnanznl.-nifterr Dr Hermes zusammentritt. Aus
der Tagesordnung der Konferenz steht di« Frage der Ver¬
teilung der Reichssteuern zwischen Reich. Ländern und Ge¬
meinden. sowie di« Frag« inwieweit di« Vorschüsse des
Nevchs an die Lander und Gemeinden  für Erhöhung
der Beamtenbesoldung vom Re-ck oder den Ländern und
Gemeinden übernommen werden.

— Raderung»er Echanmweinbesteuerun». Das Haust¬
rollamt teilt mit: Hersteller und Händler mit Schaumwein
werden auf die nouen Bestimmungen hingewiesen. Hiernach
"sioen Händler ihren Betrieb der zuständigen Zollstclle ge-
mötz WeinKeuergeietz? 15 sofort, spätestens bis zum6. M a i
i ?2 2. anzumelden, ihre am 1. Mai 1922 norbändenen Bc-
itom.de vor Beginn des Tagesbetriebs im Weinsteuerblich an-
zuschreiben und Antrag auf Anrechnung der bereits entrich-

Schaumwelnfteuer bis spätestens8. Mai 1922 der
Zoll stell«, in deren Bezirk der Wein lagert, schriftlich ein*
zur«üben. ^

— Dir Ursache der hoben Konserpenpreise. Di« Kon-
servenrndustriellen. haben an das Ministeriumfür Ernöb-
rnng und La-ndwirtfchoft das Ernichen gerichtet, di« Aus¬
fuhr von 1800 000 Dosen Obst- und Gemüsekonserven zu ge-
st-atten. In einer kürzlich im Ministerium für Ernährung
und Landwi-rtschast stattgesundenen Besprechung der Kon-
feppenrndustriellenwurde von allen Vertr-etern. bis auf die¬
jenigen der Industrie, di« Ausfuhr abg«l«bnt. Es wurde
be,>auptet und festscstellt. datz sowohl der Erotz- als auch
der Kle-inhandel in Konserven vollständig«usverkaust ist.
datz mit Bankuntcrftützung arbeitend«. d«m Fachhandel
iernftch-ende Spekulanten  sich bereits heute einen gro-
tzen Teil der zu erwartenden Konlervenproduktiong«siche--<
haben, und datz dr« Konferoenin-dustriellLn Aufträge auf
Kowerven. ^ insbe-'onde-« hochwertige Konierven, wie
Svargel, fein« Erbsen ulw., d'e insbefondere»irr Ansfubr
bestimmt sind st.lbst von langröh-i-oen i!vd kredittöbigen
Kunden nicht mehr annebmen. Trotzdem schon,im Vori--'-
di« obengena-nnten Organisationen Einvnich gegen jede
Kopferpenenrsfu-Hr erhoben haben, ist doch di« Gen-ebmi-oung
zur Ausfuhr von l 500 WO Dosen erteilt worden. Die Folae
davon merkt iede Hausfrau, die beute Konsorven kaufen
will und nichts erhalten kann. Abgefe-hen davon, datz die
Erno-tpreAe die Inlondsn.'eike znm Nachteil der Ver¬
braucher ungünstig boeinklusien. sniecken di« ins F<-ld geführ¬
ten 3> mVu fist ans«of'"h'-te Konst-ven kein« irgendwie er¬
heblich« Roll«. Der Reichsverband deutscherF e i n ke ü -
kaufleute  hofft , datz der in di-estr Sacke sngernfenc
volkswir-tschaftlicke Ansschutz»es Reichstags dem Minister
s.ür Ernährung und Landwirtschaft, falls er nickt schon von
uch aus die Ausfuhrerlaubn-,s abkebnt, einen diesbezüglichen
Befchlutz vorlegt.

— ß-  NassamschcrBsuerntag. Di« Kreisbauernfchaft
Wiesbaden-Land biittet im An zeig enteil, mit Rücksicht auf
dre Schwierigkeilen der llnterbringungdie Bürger in Stadt
und Land um Bereitstellung von Zimmern zum 3. Nafsam-
schen Dauernt«!«, vom 8. bis 12. Juli.

Maifeier. Das Gewerklchaftskartell. der Afabund
und die iozi-alistilchen Parteien begeben den 1. Mai durch
«in« gemeinsam« Feier. Für vormittags ist ein« Festver-
«mmlunK im Kurgarten, nachmittags bei gutem Wetter
Ausflug und abends «in Volksabend im grotzen Kurbmis-
!aal unter Mitwirkung der Arbeitergef-angvevein« cwran-g>i>ert.

— Die Bereinvbank. E. G. nt. b. S.. veröffentlicht im
Anzeigenteil ihren Eefchäftsstand am 3t. Dezember 1921.

— Ei» ramnierter BanNckwindel. Ein« hiesig« Bank
wurde das Opfer eines gut durckchackten Schwindels. Von
Frankfurta. M. aus wurde ihr televbamfch der Auftrag
Mgeben. einem hiesigen in einem Hotel wohnendenH«rrn
05 000 M. sofor! auszuzahlen. Um der Sache sicher zu st in.
batte die hiesig« Bank noch einmal bei der betreffenden
Frankfurter Bank anger-art. und abermals di«. Bestäti-guns
«5 Auftrags bekommen. Sie batte a-l,o kein« Bedenken
mehr, dem betreffenden Herrn die Summ« ausznzablen. B-i
einer späteren Gelegenheit kam aber der wohlüberlegte
Schwrude.! heraus. Bis jetzt noch nicht ermittelt« Perlonen
oaben in Frankfurt einer Gesellschaftm. b. H. Briefbogen
und viemvel entwendet und diest Gegenstände mit einor
tauschend ähnlichen Unterschrift benutzt, um an di« Frank¬
furter Bank den bereits oben geschilderten Auftrag zu er¬teilen.

— Zur Förderung des Schwimmens. Man schreibt uns:
Mancher mz>g denken: Was soll uns das Schwimmen, da
wir hier kein oder nur wenig Wasser haben? In der Tot
steht Wiesbaden und das Nasianer Land gvgenüber beziiglich
der Schwim-möglichkeitenBerlins und dem Norden noch sehr
weit -znriick. Viel« Menschen können in die — manchmal
unangenehme— Lage kommen, auf Reifen, in Semmer-
irischen und dergleichen mehr mir dem Wasier Bekanntschaft
zn machen. ;. B. am Rhein und Main. Di« Zahl der
Opfer, welche das Wasier fordert, fft srötzer. als im allge¬
meinen angenommen wind. Die erschreckendhohe Zahl der
int jedem Jahr in Deutschland Ertrinkenden— weit über
5000 — will die Deutsche Lebensrettunsssefellschnft durch
planmätzi-g« Förderung der Schwimmkunnstund aller damit
zuknnmenhängenden Aufgaben mindern. Di« dauernd wach¬
senden Aufgaben, welche die Pflege des Schwimmnettungs-
wesens mit sich bringt, gab Beranlasinn«. Dezirksfiellen ein-
zurrchten. Bezirksstister für Wiesbaden ist Herr C. Sold¬
mann. hier. Di« Stelle steht in steter Füblun-g mit dem
Deutschen Schwimmverband. Und der unter dem Vorsitz des
Sauvtmanns Schneider steben-de Schw:m.mklub bat seit
einem Jahr Vor,ü«liches geleistet, indem 1060 hiesig«
Jugendliche im Trockenschwimmen unter hervovmaonder
Tätigkeit des Schwimmlehrers Särtorins für das Illasier-
schwimmen vorbereitet wurden. Man s>-ht. i-m ^
kommen, der Eröffnung des Auguste-Viktoria-Bads hier-
selM mit beitzem Verlangen entgegen. Aufgabe in der
näcksteir Zeit diests Jahres wird lein, geeignete Personen
zu Rettungswachen in den Schwimm- und Stta-ndhädern
am Rhein auozubilden. Die!« zu erkennen, wird bei Er-
öffm'n, der Bäder bekanntgeaeben. Es we-den solch«
Kräfte eingestellt, welch« dieses Amt der Nöchstcnl!«>b-
ehrenamtlick in selbstloser Welle übernehmen. Die re-sel-
mätzwen Vorübungen finden in der Turnhalle des Lyzeumsam Bostvlatz statt

— Wirksames Mittel gegen Fliegen. Mit den wamnen
Tagen werden sich die so lästigen und nickt ungefährlichen
Fliegen (Mückenl zur Oual der Menschheit wieder ein¬
finden. Ein sehr einfaches Mittet, sie fern zu Helten, sind
Tomatenvflanzen in Kasten oder Tönstn vor tun Fenstm-n
insbesondere den Kück-—fenstern. Auch da wo die Lage
ein« ungünsti-ge sonnentns« ist und di« Prtonzen nerküm-
mern oder ins « nant schieben, erfüllen sie doch ihnen Zweck.Die Räum« bleiben sliegenfrei' Lvodatuiv «nt.

Ein aweriknni!ck,er Bijchos znm Ehrendoktor in D-ntjchl«,,» er:
nannt. Ter am-rikanifch- Bischof der BischöflichenM-thodistenkirche,
Dr. N u e l se n . der sich um die Linderung der Rot in D-uischlond-ntz- r,
ordentlich verLient ^ macht und zur « i-dernnuöherun, ,» >Ich«n dem
amuril-wilchen uu» tzom deutsch»» « olle Hesorrugend»» deî tr^ e» hat,

wein zurzeil in Deulschlond. Die Unioersilä , Beilin hoi Bischof Rurlsen
„tn Anerkennung seiner Verdienste als kirchlicher Führer , ols Förderer
der christlichen Einheit und als tutkrästjger Vermittler der Hilfe für
unsere Leidenden " ehrenhalber die Wälde eines Doktors der Theologie
verliehen . Die feierliche Übergabe der Urkunde erfolgte «m 19. April int
Predigerfeminor der Bischöflichen Methodistcnkirche in Frankfurt a. M.
dlkrch Priscffor D. Adolf Deitzmonn. als Dertreter de, Rektor» der Ber¬
liner Uniosrsttöt , bei Eröffnung «ine, theologischen Kursus . Biichof
Ruelfen ist der erste Amerikaner , der nach dem Krieg „ n einer deutsche»
Universität in dieser Weife geehrt wird.

— Oeguuiftei »» dr» Beegkirck«. D- S Organistenumt an der hiesigen
BerBirche , ias der seitherige Organist E . Wald , Bruder des gleich¬
namigen Marltkirchenorganiften . nunmehr 38 Jahre lang , auch nach seiner
Pensionierung al , Lehrer feit H Jahren zu «llseitiger Zufriedenheit ver¬
waltet . wird durch seinen Rücktritt zum 1. Juli , der auf besonderen Wunsch
seiner Fomilienangehörigen erfolgt , nunmehr frei. Herr Wold , Uber
SS Jahre »lt . erfreut sich noch einer »ustargewöhnlichen kernigen Gesund¬
heit und spielte „seine über alle» geliebte Orgel " mit tadelloser Fertig¬
keit und Sicherheit . Manch einer hat die» rutrd die Frische, In her «r die
Gemeindegesönge in der Kirche und in der Kapelle de- Südfriedhoss be¬
gleitet «. mit Recht bewundert . Allen , die ihn gehör« haben , wird sein er¬
hebende» Spiel unoergesicn bleiben . Möge dem Scheidenden , der 42 Jahre
lang in Wiesbaden amtierte und lebt — vordem war er 20 Jahre in
Schlangenbad Lehrer — eine glückliche, recht lange Rllhzeit im Sch ege
seiner Familie beschieden sein.

— Teeband evangelischer Kiechengesangveeeine sllv »en Kensists-ial-
bezirl Wiesbaden . Aus B-edenkopf kommt solgende Rachricht; Der unter
Leitung des Lehrer , Bater stehende „Evangel . Kirchenchor Biedenkopf",
der sich im sogen. Hinterland bei geeigneten Gelegenheiten wiederholt
hervorragend und erfolgreich gesanglich betötigie . Hai sich entschlossen, den
Verband der Kirchenchör« zur Abbaltung de, Verbandstages 1® nach
Biedenkopf einzvloden Die Tage weiden für Mitte August s-stgelegt.
Die umfasienden Vorarbeiten zur Durchführung der Tagung sind in An¬
griff genommen.

— Deutsche Vellspartei . Der politische « usbildungslehrgang findet am
Montag , den l , Mai . abend» 8 Uhr . im Sitzungssaal .Friedrichstratze 9
seine Fortsetzung , An diesem Abend rvrrden Herr Regierungsrot Dr . W.
Easpari über „Finanzen und Steuern " und Herr Mittellchullehrer Ehr.
Kaxpu » über „Kulturaufgaben und Kulturftagen " sprechen.

Sorberichte Aber Kunst. BortrSg « und BerwanStes.
* Staatstheater , « eohe. Hau». Sonntag , den 3v. April , bei auf,eh.

Ab., in neuer Inszenierung ; „Tristan und Isolde " . Ans. 5y7 Uhr . Mon¬
tag . den I . Mai , Ab, C: „Zwangseinauartterrgng ". Ans. 7 Uhr. Dienstag-
den 2., Ab . D. zum erstenmal ; Tanzspiele . Ans. 7 Uhr Mittwoch , den
3.. ausgeh. Ab.: „Der Ring des Nibelungen " . Vorabend ; „Dos Rhein,
gold". Ans. 7 Uhr . Donnerstag , den 4., Ab . C: „Sa  Traviata " Ans.
7 Uhr. Freitag , den S.. Ab A : „Die verlorene Tochter" . Ans. 7 Uhr.
Samstag , den 3., bei ausgeh. Ab. : „Carmen ". Ans. gr^ Uhr. Sonntag,
den 7., bei »asgckh. Ab. : „Der Ring de« Nibelungen ", l . Tag ; „Die Wal¬
küre". Ans. 5hl, Uhr. — Kl -i»e» kan ». Sonntag , den 30. Apr^l, nachm.,
bei »usgeh. Stammkarten , Sondervorstellung ; „Fräulein Julie ". „Gläubiger " .
Ans. 3 Uhr . Abend», bei aufgeh . Stammkarten ; „Der keusch, Lebemann".
Ans. 7 Uhr . Montag , den 1. Mai , Ctommreihe b; „Die Marguise vo»
Arri, " . Ans. 7 Uhr. Dienstag , den 2., Stammreihe 3: „Ostern" . Ans.
7 Uhr. Mittwoch , den 3.. Stammreibe 4: „Börsenfieber " . Ans. 7 Uhr.
Donnerstag , den 4., bei aufgeh . Stammkarten , Schüler-Sondervorstellung:
Moliare -Abend : „Zierpuppen " . „Der eingebildete Kranke" . Ans. 7 Uhr.
Freitag , den 5. , Stammreihe 2: „Die Marquise von Arris " . Ans. 7 Uhr.
Sam - tag . den 8., Siammreihe 1, neu -inftudiert : „Die Schwestern und
der Fremde ". Ans. 7 Uhr . Sanntag , den 7., nachm., bai aufgeh. Stamm-
karten , Sondervorstellung ; „Fuhrmann Henschel". Ans, 8 Uhr. Abends
bei aufgeh. Stammkarten : „Der keusche Lebemann ".

* Mainzer St - dttheater . Montag , den l . Mai : „Undine ". Dienstag,
den 2.: „Emilia Galotti " . Mittwoch , den Zweite , städtisch«, Sinsonie!
konzert. Donnerstag , den 4. : „Der Barbier von Bagdad " . Freitag , de»
ö. ; „Pygmalion ". Samstag , den „Die Tanzgräfin " . Sonntag , den
7., vorm. >l Uhr : Einführungsvortrag . Nachm. 3 Uhr; „Die Sache mit
Lola". Abend- 6y s  Uhr ; 2. Tag der Trilogie ; Der Rin , des Nibelungen:
„Siegfried " .

* K»oh»»s. Dem Haupt failonmonat Mai hat die Kurverwaltung
durch ein äuherst reichhaltige , und abwechslungsreiche, Programm Rechnung
getragen . Da, ausführlich « Monatsprogramm mit sömtsichen ^ planten
Veranstaltvnaen ist - n der Kaste der Kurverwaltun , und tm Verkehr»,
bureau erhältlich . — Für Sonntogvormlttag von 11%  bis 12^ Uhr ist
im reservierte » Kurgarten wieder -in Plomenodekonz 'eri im Abonnement
vorgesehen. — In dem Ab«ndk»nzeii am Sonntag wirkt Kammermusiker
Franz Danneber , (Flöte ) al , Solist mit und wird Schwedischer Tanz von
Gouvy, Serenade von Woodall und Spanischer Tan , von Sobathil mit
Klavierbegleitung (Kammermusiker Kiesel) zum B-rtrage bringen . — Auf
den am Sonntag im kleinen Saale des Kurhausis staitfindenden bunten
Abend, der ganz auf di- heitere Rote gestimmt ist, wir» nochmal- hingc-
wiesen. — Der nächste Tanz -Tee im Kurhause ist für Montag , den 1. Mut
van 4 bi» 6)4 Uhr im kleinen Saale anbeeaumt.

* Die Tribüne . Gustav Jacob,  begeht am Dienstag , den 2. Mai,
sein Illjährsges Künstlerjubilärrm . Dieser Ehrenabend wird gleichzeitig
der letzte Abend der Saison sein, den Gustav Iaroby allein bestreiten wird.
Die Eintrittspreise find volkstümlich gehalten . V»rverk»us S - nntaq
11 Uhr Kaste Wintergarten

" I «bi !»- m- l»»z-rt »c, Teeei »» der Künstle« und Knnstfreunde. Wie
bereit , gelegentlich de, letzten Konzertes des Verein , der Künstler und
Kunstsreunde mitgeteili wurde , begeht der für da» Kunst- und Musikleben
Wiesbaden » bedeutungsvolle Verein in diesem Jahre die Feier seine»
ödsährigen Bestehens . Aus diesem Anlatz gibt »er Verein in der Zeit - om
12. bis 18. Mai eine Reih « «on Festkonzerten, die in lll Veranstoltungen
durch Vorsührungen der besten Werke unserer deutschen Meister eine Über¬
sicht über die gesamte deutsche Kammermusik und da , deutsche Lied von
Bach bi, zu den Modernen bieten soll. Hervorragende « LnsKei haben
ihr« Mitwirkung zugesagt . u. ». de- Gewandhaus ^ üuaiteit in Leipzig,
Profestor Mannstaedt . Prosestor « rückner und andere hiesige Künstler , sowie
Flau Kammersängerin Erler -Schn- udt , München. Die K-nzerie ' finden
am 12., 13., 16., 17. und 18. Mai im Kasinosaal in der Fried ' ,hstratze statt
und beginnen um 1l ^ Uhr mittags bezw. um 7%  Uhr abend». Vor¬
bestellungen »er Mitglieder und Kartenverkaus an Nichtmitglieder ab 1. Mai
bei Mvritz u. Münzel.

Aus dem Bereinskeben.
* Der Kurzschrift verein „Eng - Schnell"  veranstaltet Sonntag

eine Wanderung nach der Eisernen Hand , Bleidenstadier Kopf, Seitzenhahn-
Schanze, Wambach, Schlangenbad , Georgenborn und zurück. Zusammen»
kunft Eck« Lahn- und Aarstratze v- rmittags 8 Uhr.

Sport.
- Der Allgemeine » entjche « utomobiUlub (ADAC.) hielt am 23. April

in Erfurt seine 1». ordentliche Houptoersammluug ab . die von über 100
Abgeordneten aus allen Teilen Deutschlands besucht war . In zeiner Be»
grützungsrede gedacht- der Präsident Di . vruckmeyer (München) des »er-
st- rbenen longjährigen Borftandsmttgliede , und Sportmannes Gustav
F: «yse (Hannover ). Der Direktor de» Klub», Prrsesl - r Diplom-Inger -ieur
Ereiner , verbreitete sich in einem interestanten Vortlage über die kultu¬
relle Bedeutung des Krastsahrzeugs für den Verkehr und die Hebung des
Wirifchaftslebens und insbesondere über die Stellung des ADAC zu dieser
Frage . Der Vortragende trat worm dafür ein . datz die Mitglieder de»
Klub, »ei N- tsillen , Slementarerei,niste » usw. ihre Kroftsahrzcuge in den
Dienst der Allgemeinheit stellen; die, ,«j ein, der besten Mittel um die
vielfach noch herrschende Abneigung gegen da, Krostsahrzeu, ' zu be.
rümpfen und ihm neue Freund « zuzuführen. Der ADAC zählt setzt weU
über 38 000 Mitglieder . Zur technischen und wlrtschastlichen Hochzüchtung
des deutschen Krastsahrzeugs «eranftoltete der A. D. A. E. im verflrstenen
Ickhre neben 30 in ganz Deutschland verstreuten Neineren Deranstaltuuaen
di- bekannte „Reichsfahrt " , die v»n der Berliner « utomobilausstellung üb«r
Leipzig, Eisenach nach Heidelberg führte und dabei zum erstenmal in grob,
zügiger Weise da, d-utiche Krostst. fsproblem ansotzte, indem sie die Be¬
nutzung eines Kraftstoff«, zur Bedingung macht«, der sich ousichlletzlich aus
einheimischen R- hst- sf-n zusommensetzt« und bestimmt ist. den deutschen
Kraftsahrzeugverkehr »on dem teuren ausländischen Benzin unabhängig zu
machen. In diesem Jahre wird der Klub »uster 88 Veranstaltungen der
ihm angeschlostcnen Gaue und örtlichen Klubs zwei grotze Rennen al - tech.
Nische Zerreibproben für Motorräderund kleine Wegen und eine n-u-
Reichss. hrt durchführen . Für die nächstjährige Hauptversammlung lagen
kialadung . « nach Stuttgart . Dreudea uud Ehemnttz #« . Di« Wahl «Uli,
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Vermischtes.
* Jahrmarkt und Messe. Mancher bat wohl schon dar¬

über nachgedacht, wie es kommt, dah m manchen tdegendem
Deatchlands. vor allem in Lüddeullchtand. dr« Sabrina '"-, e
Meilen genannt werden, und ob wohl diese Bereich , .s?
irgendwie im Zusammenhang steht mit der ..bei gen Ateno
der kaiholischen Kirclx. Di« Kulturgeschichte lehrt uns. dab
im frühen Mittelalter schon di« Jahrmärkte zu dieser an¬
deren Bezeichnung kamen und auch im engsten Zusammen-
baiig mit den kirchlichen gebrauchen standen. Bekannt sind
auch die Versammlungender alten Deutsche,!. die im abge-
scklojlenen Ring von den Wehrfähigen des Gaues â ebal-ten wurden während sich Frauen und tzorlg auserbald
des Ringes lagerten. Mit diesen Zusammenkünftenwaren
natürlich auch religio« Verrichtungen verbunden. . Lie
chriitlich« Kirche nun machte sich diese Sitte zunutze. wr« io
manches ander« denn nur dadurch. bog he
fletschte Gebräuche beibchrelt. konnte he die alte Religion
er'etren Wo früher die Tina«. !o hieben dre alten Volks¬
versammlungen. abgrhalten worden waren, io vor altem an
Kreuzpunktenvon Derkebrsitratzen. entstanden Kirchen, um
diese aruvvierte fick allmählich ein geschlossener Ort . der
Bischofssitz. Im Gefolge solcher Jahrmärkte standen, dann
aber auch eine Meng« von Städtegründungen. wie ra di«
Kirche lolcbe Unternehmen in erster Linie fdrdert«. um io
nrc.hr als nach dem kanonischen Recht der Kirche ivoter
Dischofsstbe nur innerhalb,ummauerter Städte sich befinden
durften Co wurden dre alten Br <bossreuden5en ru
Städ 'en aus die auch ferner bei der immerbin geringen
Devälkerungszabl des ' platten Landes die Iohrmnrkte be-
ichränkt bliehrn. An den heiligen Tagen strömte dort das
Landvolk ;»!ommcn. nickt nur. um den in der Stiftskirche
ausbewobrten Religuien di« Ehrturckt zu erweisen und da¬
bei feierliche Ai«von zu baren, sondern auch >w hier mrt-
ge führte Roborodukte gegen SckmuFlocken. Waffen und an¬
dere benötigte Waren fremder Serkufftauszutauchem ^ a-
Her rührt der Sviackaebrauch. die Markte auck als M«ü.n
»u bezeichnen. Di« Kirckve wunte drestn Verkehr, der i»r
sie direkt und indirekt von gröbtem Ri-ben mor woblzu
schätzen: ste stattete daher die Märkte mit ollen Dmmechbeu
aus und ermuntert« so die Kauffeute. dort ihren festen Siti
iU In Z-ooot. Di. EntwickelungZoppot--. die einer,
lelt» durch den internati-nalen Verkehr In Danzig. andererseits durch das
Nufblühen de, Kasino, tu Z-PPvt h-rb-Igesührt ist. » «* “ '«
eines modernen, grobe» Sjctet» in Zoppot zur N-MerdigieM DU vor
einiaer ?eii dar ««sin» aus neuer « rund'age unter Beteiligung de» Fr- '-
ftoat-, Danzig in» Leben «rat . wurde sogleich auch die 777
ar. tzrn. modernen Hotel», wie e» in Z-PP-i noch »ich besteht durch da-
Kasino in» Auge g-fatzt. Da, Kasino Z«PP<>i schreibt icljt etnen_ ® ett
bemerk zur Erhellung eines neuen Hotels in Zoppot aus. Dir Baukosten
dürften unter den heutigen Umständen an 200 Mill M. i>e">nre,ch°n . olî n
den Mrtlbewerb zur Erwählung der Entwürfe kur das Hotel Ünd °ilem
80 000 M. für Preise zur Verfügung gestellt. Der Wettbewerb >st als °ll<
gemeiner Weltwettbewerb ausgeschrieben. Die Entwürfe mu en bis ,um
tü. Mo! eingereicht fein; es wird daran gedacht, noch in diesem Jahr mit

^ " . ^ ^ würii/r '/s -Id". Eine englische Zeitschrift teilt ihren Lesern mit
bas- diejenige Münze, die gegenwärtig den geringsten Wert in der Wo
Hab- der deutsche Pfennig sei. Nun merken wir freilich nicht mehr nie,
vm  den Pfennigen , und da« alte Sprichwort ..Wer den Pfennig nicht
ehrt ist de» Taler, nicht wert" ist «an, aus der Mode gekommen Ade,
immerhin war unser « ups-rps-nnig ein »»«e. und schöne, Feldstück, da»
seine Entwertung gewiß nicht oerdiente Früher hat man au» allen mag.
lichen Metallen Seid geschlagen. So lieh ». B « otl I wahrend des eng¬
lischen Bürgerkriege- sein Silberzeug einschmelz-n um seine Soldaten zu
bezahlen und da man keine richtige Piägemstschine hatte, sa wurden ein¬
fach Silber- «der auch Bleistücke in allen möglichen Formen und Trotzen
au»gegeben. 7» den Tagen der ..Kipper und Wipper" wurden die End¬
stücke geschnitten, um sich etma» «au dem wertvollen Metall anzueigne^
und man legte das Seid erst auf die Wage, um seftzustelleu. ab e» auch
bar. richtige Sewicht baba. In früheren Zeiten sind hieweilen I» um-
songreiche Teldstllike!m verkehr gewesen, datz wir heute garnich, mehr de.
greisen können, wie man sie benutzte. Besonder, gew. ltig waren die alten
schwedischen Kups' tstllck«. Eine I- lche Münze vom Jahre 1700 »°r 10 Zoll
»reit und wog Syi Pfund: sie hatte einen Wert v»n etw- IS M. Noch
-rötzer Ist eine Kupfermünze von 1644, die in dem Museum oon Fallt" be¬
wahrt wird. Sie mitzt 2S Zoll zu IS Zall und wiegt über 40 Pfund
Münzen au, Leder wurden in verschiedenen Teilen von Nordcurop» im
10. Jahrhundert verwendet: sie hatten meist die Form rechteckiger Streifen,
in die silberne oder kupserne Knöpfe gehämmert waren.

->Zik Stadt »er Feuersbriinste. Die Stadt Manila aus den Philippinen
darf den Nameii der „Stadt der Feuersbrünste" für sich in Anspruch nehmen.
Denn innerhalb van drei Monaten ist sie zum zweitenmal von einem
surchibaren Feuer heimgesucht worden. Da» Feuer, das vor nicht ganz drei
Monaten die Holz- und Bambushäuser des Eingeborenenviertels von
Manila vernichtete, war das größte Feuer, da» die Philippinen seit der
Besttzelgreisung durch die Bereinigtet, Staaten beimgesucht hat. 12 000
Menschen wurden damalö «bdachla». Man vermutete Brandstiftung, und
die Polizei hatte verdacht aus eine Finanzgrupxe. die daran interessiert
ist billige Baustvsse an den Mann zu bringen. Nunmehr hat wieder da,
Feuer in Manila gewütet, und di- Ursache der Katastrophe ist ebenfalls
unbekannt. 200 Häuser wurden zerstört, und über 1000 Personen haben
ihr Heim verloren; pieke wurden getötet oder schwer verletzt. Die Arbeit
der Feuerwehr wurde durch einen starken Sturm gehindert. Im Sktober
1920 batte bereit- eiw riefige, Feuer die Hauptgebäude der Stadt uernichtet-
Die Stadt ist übrigens auch schon dreimal durch Erdbeben in einen
Trümmerhaufenverwandelt worden.

Hantiielsteil,,

Justizrät Dr. A t b e r t i . widmete dem ausscheidenden
Direktor Hirsch  und dem verstorbenen Mitglied des Aui-
sichtsrates. Kaufmann L, D. June,  ehrende Worte. Der
neue Direktor Edmund Palm  erstattete den Ges c h a 11  s
bericht.  Er eab einen fesselnden Überblick über die
wirtschaftliche Lage, die Inflation und Scheinb.ute von
Handel und Industrie und wies insbesondere nach, dsls aer
äußere Glanz nicht die Vermehrung unserer Keicutumer
sei. sondern die Tatsache, daß alle Beteiligten vom Ver¬
mögen zehren. Der Gesamtumsatz  der Bank un at>-
eelaufeuen Geschäftsjahr betrug 6 Milliarden 383 Millionen
Mark gegen o Milliarden 20 Millionen Mark im Vorjahre.
Aktiva und Passiva schließen mit 118 713 264 M. ab. Von
dem Reingewinn,  der infolge der erhöhten persön¬lichen und sachlichen Ausgaben 646 609 M. Segen 1099 000
Mark im Vorjahr beträgt, werden 286 861 M. - 6 Proz. Divi¬
dende verteilt. 100 000 M. dem Ruhegehaltsrucklagefonds
und 133 324 M. dem allgemeinen Rücklagefonds zugefuhrl.
10 000 M. erhält als Jubiläumsgabe auf Antrag eines Mit¬
gliedes der Wiesbadener Volksbildung «verein  und
50 000 M. bleiben zur Verfügung des Aufsichtsrats, bm-
stimmig angenommen wird ein weiterer Antr g seitens eines
Genossenschaftlers, den Mitgliedern des Aufsicntsrates ie
5000M„ dem Vorsitzenden 10 000 M. jährliche Vergütung zu
zahlen. Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsr tes.
Geh. Rat Dr Albert i.  Kaufmann Karl Mer tz , Fabri¬
kant Wijh. Neugebauer  werden wiedergewahlt. An
Stelle des verstorbenen Mitgliedes Jung wird Kaufmann
M«x Heß gewählt. Von den 10 135 Mitgliedern der Bank
sind 2013 selbständige Handwerker,. 1095 Kaufleute und
Fabrikanten. 442 Landwirte und 1913 gehören den freien
Berufen an. Der Gesamtbetrag der von der Genossenschnn
aufzunehmenden Anleihen wird von 100 auf 200 Mul. M
erhöht. Der Gesamtbetrag des Kredits, der einem Mitglied
gewährt werden darf, wird von 1 auf 2 Mill. M. fest gesetzt.
Die Spareinlagen,  die bei 42 342 Einlegern 16 28/ b<8
Mark betrogen, weisen eine Zunahme von 1.5 Mill. M. aul.
Nach Schluß der Generalversammlunghielt der neue Direk¬
tor einen Vortrag über steuerfreie Erneuerungsrücklagen.

Berliner Börse.
«st Berlin. 28. April. Wee»n der Unsicherheit der poli¬

tischen Lago herrschte im Börsenverkehr große Zurück¬
haltung. Die Kursbildung war im allgemeinen geringfügig
und hielt sich in engen Grenzen. 10 bis 30 Proz. nach beiden
Seiten. Erhebliche Veränderungen waren teilweise am
Montanaktienmorkte zu verzeichnen, wo sich Essener Stein¬
kohle anfangs 60 Proz., Phönix 39 Proz. und Laurahülte so¬
gar 145 Proz. höher stellten. Überhaupt zeichneten
sich wieder oberschlesische Werte durch Festigkeit aus.
Dagegen verloren Köln-Neu-Essen 50 Proz.. Mmnesmann
85 Proz. Bankaklien behaupteten ihren Kursstand. 8<chm-
f hrts ' ktien waren nicht gleichmäßig ohne wesentliche Ver¬
änderungen. Südösterr. Eisenbahn - Prioritäten. Anatolier
und österr. Staatsbahn setzten auf unkontrolliertere Ge¬
rüchte wesentlich höher ein. Am Anlasemarkt schwankten
deutsche Werte nur um Bruchteile eines Prozentes. Die
Devisen gewannen bei geringen Umsätzen im Mittagsver¬
kehr etwas festere Haltung.

Kurse vom 28. April 1922.

Korse vom 28. April 1922.
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Reichstank-Ausweis
Nach dem vorliegenden Ausweis der Reichsbank vom

22. April ist. wie in der dritten Monatswoche yblich, eine
Entlastung  der Anlagekonten eingetreten, die aber
nicht die beträchtliche Zunahme der Vorwoche ausgleicht
Die gesamte Kapitalanlage verminderte sich um 2053.7
Mill M. auf 149 826 Mill. M., während die Steigerung in der
Vorwoche 6745.8 Mill. M. betrug. Die Bestände der bank¬
mäßigen Deckung allein gingen in der Berichtszeit um
1947.1 Mil . M. auf 149 563.7 Mill. M. zurück . Auf der ande¬
ren Seite zeigte auch die Summe der fremden Gelder eine
Abnahme, die jedoch im wesentlichen im Zusammenhang
mit erfreulichen Rückflüssen an Zahlungsmitteln hinter der
Anlageverminderung zurückblieb: sie ermäßigte sieb näm¬
lich um 1002.6 Mill. M. auf 29 771.8 Mill. M. Die Rückflüsse
an Zahlungsmitteln in die Kassen der Bank waren nicht
imbedeutend. Die Summe der im freien Verkehr befind¬
lichen Banknoten und Darlehnskassenschemen ging um
14161 Mill. M. zurück: der Rückgang überstieg damit die
Abnahme im gleichen Zeitraum des Vorjahres — 551.6 Mill.
Mark — um nahezu 1 Milliarde Mark. Im einzelnen erfuhr
der Bajiknqtenumlaufeine Einschränkung um 1435.9 Mill
Mark auf 132 627.7 Mill. M.. während der Umlaul an Dar¬
lehn skassenscheinen diesmal eine geringfügige Zunahme
um 19.8 Mill. M. auf 8754.2 Mill. M zeigte Das bei der
Bank von England eingerichtete Golddepot wurde in der
Berichtswoche weiterhin uni 5.9 Mill. M. auf 41.3 Mill. M.
verstärkt . Der Darlehnsbest»nd bei den !)arlthnskasseo
verminderte sich um 648 Mill M. auf 12 478 Mill. M Da
die Reichsbank einen dieser Abnahme entsprechenden Be¬
trag in Darlehnskassenschemenan die Darlenskassen ab¬
lieferte. haben sich die Bestände der Bank an solchen
Scheinen unter Berücksichtigung der erwähnten Abflüsse
in den Verkehr auf 3603.3 Mill. M. ermäßigt.
WiesHiUner Bank für Handel und Gewerbe, e. G. m. d H.

Die Generalversammlung der Wiesbadener Bank für
Handel und Gewerbe, E. G. m. b. H„ fand Donnerstagabend
unter zahlreicher Beteiligung im großen Saale der Kasino-
eesellschaft statt. Der VowiUende des Aufsichtsrates, Geh.
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Fader 4 f»ehleieber .
Fahre .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . ANx. Vera.
Grün & Bilnnger .
Gummi Peter.
Heddernk . Kupferw.
Hoch - und Tiefbau .
Hol jrverkohl u nersind.
Junjrhanns , Gebr . . .
Led er fAd!.<fcOppeak.
Lederw . Snichartz . .
Ldbnberper Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinen/ . Radenia
Maschinenf . Eesling.
Maschinenf . Hilpert
MaReninenf . Moenna
Motoren/ . Oberursel
Pfalz . Nähmasebiaea
Pfälzer Pulver . . . .
Pokornv A Wittek . .

IRöhrenkeaael Dürr .
iRütxers Werke . . .
Scbnellpr .Franksntk.
Lebubfabrik Herz . .
Schuhfair . A. Wessels
Sc’ jhstoff -F . Fulda
SchriftgieS . Stempel
Seilindustrie Wolff .
Teil ne Bergbau . . .
V. Chem . Fab .Manah.
Ver . D. Ölfabriken . .
V. Frank . Scbubfabr.
Verzinkerei Hii .»ers
Voigt & IiäffnerVorz.

n „ St . .
Volthora Seil.
Waggonfabrik Fuchs
Zuck elf .Frank entha

n Waghäusel .

In >' »
1610.
10 74.4*5 -
1000 .
/2J .—
^61 .—
1031.
2450.
$76 .-
1344.
638 .—
522 -
^LLS.
iQO  -
1740.
730 .-
50
>i43 .-
5LO —
96
550 .—

Ö.-
281 .—
1009.

335 !—
3 0 —
3vi7 .—
333 .—
5 20 .—
610 .-

11 45.
3 3-

620,—

iOOO.
^10 .—

7 30 .—
5 3.—

370 —
7 3-

03 .-
915 .—

FiranMurter Börse.
= Frankfurt a. M.. 28. April Die Börse zeigte gegen

gestern ein wenig verändertes Bild. Au! einzelnen Märkten
machte sich jedoch eine gewisse Uneinheitlichkeit bemerk¬
bar. Im Mittelpunkt stand der Zuckermarkt. Die heutige
stürmische Aufwärtsbewegung aller Zuckerkurse bis zu
140 Proz. dürften weniger auf die Herabsetzung der Ein¬
fuhrzölle für Zucker in England zurückzuführen sein als
in erster Linie auf die bevorstehenden erheblichen KapiVils-
vergrößerungen im Zuckerkonzem. Infolge der stürmischen
Nachfrage gestaltete sich die Kursfestsetzung schwierig. Bei

Mllen Papieren mußten Rationierungen emtreten.
Frankenthal 900*t+ 501, Waghäusel 940 (+ 801. Oflstein 995
F-f 1401 Heilbroun 950 (+ 1151. Rheingau 940 bis 980 gegen
850 gestern. Stuttgart 950 (+  125). Der Montanmarkt ver¬
kehrte in uneinheitlicher Haltung. Caro 800 ( 5)>Ober-h-^orf qoo t_ 51  Laura 2880 (+ 80), Harpener 1835(+ 35).
Luxemburg 1028(—32). Buderus 918 f- 12). Riebeck 17707+ ^ 1Rheinstahl 1140 (+ 10). Aul dem Kalimarkt lagen
vorwiegend Angebote vor. Westeregeln 1750 (— 100), ferner
Heldburg 620 . Leicht rückläufige Bewegung wies derf Via!n:•,r ;nrkt auf. Anilin 775 (+ 20), Griesheim 880 (— 10),
Höchst' 701 (— 8). Holzverkohlung 1205 (— 20), Scheide-
anstalt 1063 (+ 5). Elberfelder Farben 715 (— 15). Von
Maschinenwerten Daimler 500 (+ 3). Klever 511 (— 13),
Neckarsulm 745 (-  25 ) Wolff Buckau 850. Sch:Jfahrts-
aktien unvei ändert. Aul dem Jp ^ktrom r̂kt A. E. G. 710
(— 15) Lahmever 448 (+ 13), Felten 885 (+ 75). Siemens
und Halske 990 (+ 30). Der Bankaktienmarkt, Darmsädter
Bank 310 (— 4). Deutsche Bank 496 (— 4). Auf dem Ein¬
heitsmarkt drängte der Ansturm auf die Zuckeraktien alle
anderen Interessen in den Hintergrund. Im Ireiverkehr
mäßige Umsätze. Manslelder Kuxe 25 756. Memeler Zell¬
stoff 1850.

Ieötistrte und Handel.
- Chemisch-Pharmazeutische Werke, .Bad,,

A-G In dev Generalversammlung wurde der Absch.uß mr
das erste. 9 Monate umf »sende Goschaitsiähr genehm igt.

. Derselbe weist einen Betriebsuberschuß aus_von 62 382 M-,
der für Abschreibungen Verwendung findet. Der vor
sitzende führte dazu aus. daß d-s Ergebnis angesichts der
hohen Finfiilirungsspesen als nicht ungünstig anzus<nen sei,
im neu!nmjahr Xue die«Geseltoch- ft bis; jetzti befriedigend
und die Aussichten werden, zuversichthcn beuiiteilt DiePjpapiinehaft wurde gegründet mit einem Aktienk.'pitnl von
1 Mill. M.. das im Juli v. J. puf 2Mill . M. erhöht ^ ô enisLGleichzeitig wurde damals ein Vertrag mit der Stadt rlom
bürg v. d. H. abgeschlossen, nach welchem die Gesellsch ilt
von der Stadtverwaltung das alleinige Ausnutzungsrecĥt der
Bad Homburger Heilauellen auf die Dauer von 25 Jahren
e™ wd̂ Deutsche Maschinenfabrik. A.:G. in Duisburg. Das
pbcrelaufene Gescäftsiahr schließt mit einem ^ ^ gewmn von4 9Ö 95^ Mill. M. Daraus sollen u . a . 30 Proz . uO rroz .)
Dividende auf die Stammaktien und 6 Pr « , «uf die Vorzugs-
aktien verteilt werden Ferner sollen 5.40 (0.38) Mill. M.
auf neue Rechnung vorgetragen werden.. Der vorliegende
Auftragsbestand läßt ein verhältnismäßig befriedigendes
Er2ewd 1SHirsTh Kupfer- und Messinewerke, Berlin. In der
Sitzung des Aufsichtsrats wurde der Abschluß d®s Unter-
nehmen» für das Geschäftsjahr 1921 ^orLelkLd. Es
sich ein Betriebsüherschuß von 75.20 (44.86) Mill. M. Die
allgemeinen Geschäftskosten erfordern 53 Mill. M. (30.11
Mill. M.). Abschreibungen 5.67 (8.181 Mill . M., so d..ß em
Reingewinn von 16.52 (11.55) Mill. M. verbleibt, aus dem
eine Dividende von 15 Proz. auf 80 Mill. M. Stammkapital
(i. V. 15 auf 50) verteilt werden soll.

Schiffahrt.
= Cnnard-Linia. Anläßlich der Aufnahme des Schndl-

dampferdiensteszwischen Hamburg und New York hatte die
Cunard-Linie am 23. April die Spitzen der Behörden ihre
sämtlichen Vertreter sowie die Presse zu einer Besichtigung
ihres im Hamburger Hafen liegenden Dampfers ,,Ca ro-
nia“  eingeladen . Ungefähr 150 Herren die den ver¬
schiedensten Nationen angehorten, waren dieser Einladung
gefolgt und fanden sich auf diesem mit -Ulen trrungpi-
scheften der Neuzeit nusgestetteten 20 000 Tonnen fassenden
Dampfer ein. ln allen Klassen sind Einrichtungen getroffen»
uh, den Reisenden die Überfahrt so angenehm wie möglich
zu gestalten Die „C.aronia“ führt wie alle Cun'•rd-Dampf er
kein Zwischendeck, sondern auch die 8. Klasse besitzt kleine
Kajüten, in denen die Familien nicht wie beim alten
Zwischendeck getrennt werden brauchen. Da die „Caronia
die Strecke Hamburg-New York in nur 8 Tagen zurucklegt.
stellt sie zurzeit die schnellste Verbindung dar. Der Be¬
sichtigung schloß sich ein Bankett im Speisesaal L Klasse
an und nach einigen kurzen, englischen Berrußungsworten
des Kapitäns hieß Herr M. Kartsberg als Hamburger Ver¬
treter der Cunard Linie die Gäste un Namen seiner Reederei
willkommen Die „Caronia“ hat am 27. April ihre erste
Ppi SP! _— i— —  iin— —  ii irrnr amn

Devisenkurse vom 29 April, 10 Uhr mittags.
* Berlin , 29. April. (Big. Drahtbericht .) Der Dollar

notierte heute 285 .— Mark, der Franken 28.— Mark,
der Gulden —.— Mark.

Wettervoraussage für Sonntag , 30. April 1921
TOD der Meteorolo " . Abteilung de , PhTsikat . Verein » in Frankfurt *. U.

Wolkig, trocken, wärmer, Südwind.

Generalvertreter: Karl Weuroth & Co . , Frankfurt a. M.
Fernsprecher H«*nsa 3902.

Spezialarzt Dr. Leo Wolff, wuhelmstr!14,
Tramhatt Victoria-Hotel. — Disrrete (und Rück nmarks)-

Leiden. Kein Salvarsan , nur Qu"rv-^enim
>i, gebildete Laien wird abgegeben das Buch Dr. Qujry-

Paris „D e Synhi'is, ihr" Mikrobiologie, ihr Serothe apie“.)

DU umfaftt « Seiten.
Hmzptschrtftlatt « : tz. Sekt  Ich.

reramtwortiid , fgr den pakittlchen Te« : ft . Sektich:  fflr 6«n UnK»
hoItima »tei!: F . Günther: für  den iskiien und nrvuinziellen Teil, sowt«
Pemchrsiaol und Handel W. Etz : für die Anzeigen und Reklan.rn,

H. Dornank.  sämtlich in W -esdaden.
Qrnt ». v « ia , der SL. Schellen » er, ' ich« HalbachsruHar « laj

Esrechtzu»»« H* U «» Ufc

t
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Rostas . Sen 1. Mai d. Z., nach mittaas , sollen

in den Distrikten „Neroberg " und „Langebrrg " »er¬
steigert « erden:

1. 16 Rmtr Buchen-Scheit - und Knüppelholz:
2 225 Buchen- und Eichcn-Wellen.

Zusammerüunft nachmittags 4 Uhr vor der
Rksteuration Aerober «".

Wiesbaden , den 28. Avril 1922. F273
Städtische Verwaltung

iiir Landwirtschaft , Weinberge und Forsten.

Brennholzverkäufe.
Di« Oberförfterei Sennenberg verkauft aus dem

Staatswalde öffentlich u. meistbietend am Donners¬
tag , de» 4 Mai , von 9 Uhr »orm. ab , ?u Rieder-
josbach im Gasthaus Johann Heinz („Zum grünen
T«l"l, aus der Försterei Oberjosbach , den Diitr 21,
286 und 33 ca. 330 Rm . Buchenüerbholz und 30 Hdt
Wellen, sowie am Donnerstag , den 11. Mai . von
8K Uhr »orm. ab zu Niedernhausen im Gasthaus
Kahler („Deutsches Saus "), aus der Försterei Brem-
thal , den Distrikten 8 und Totalität (3, 6a, 7, 10a)
ra . 40 Rm Eichenderbholz und ö Sdt . Wellen , sowie
450 Rm . Buchenderbhol» und 87 Sdt Wellen. Be¬
dingungen , Beschränkungen usw. wie bisher . An
beiden Tagen ist die Forstkasse Wiesbaden geschlossen.

Bekanntmachung.
Verdingungstermin für die Jnstallati -msarbeiten

von Be- und Entwässerung und Gasleitung (Los 1
bis 7) für die Besahungsbauten bierselbst ist 18. Mai,
vormittags 10 Uhr. Die Angebotsuntec .agen werden
für 20 Mk. das Stück im Büro abgegeben.

Xöuigftriu im T., den 27. Avril 1922 FH6
_ _ Reichs-Reubaubüro.

Der Restaurationsietried und der Betrieb des
Milchhäuschens des hiesigen Strandbades soll für
die diesjährige Badezeit vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind bis
Donnerstag , den 4. Mai d. I ., 11 Uhr vorm.,

auf Zimmer 7 des Rathauses abzugeb m, wo auch die
Bedingungen zu erfahren find. F224

Schierstein, den 27. Avril 1922.
Der Bürgermeister: Kessels.

Nächsten Mittwoch , den 3. Mai , nachm. 3 Uhr,
werden die Pläbe für Karussell , Buden und Stände
zum Kirchmeibfest. das am 11.. 12 und 18. Juni
stattfindet , vergeben . F ?51

Frauenstein , den 28. April 1922.
_ Der Bürgermeister : Schneider.

Schreibmaschine „Continental"
wird am Dienstag , bru 2. Mai , vormittags 11 Uhr,
im Rathaus öffentlich meistbietend versteigert . F25I
_ Magistrat Eltville.

Freireligiöse Erbauung.
Sonntag, 80. April, früh io Uhr, tm Nathan», von

predig« Tschir» . Thema:
„Sie SetyMt nal eines 8HUM.“

_ Lied 319 und 187. F37S

SWMMerr
prima Wolle , in allen Farben, verkauft billig
_Helenenstrahe l , 2. Etage, Stieglitz.

Oetonom
gef. zur selbst. Uebernahme der Küche eines
Klubhauses aus eigene Rechnung . Perfekter
Koch oder Köchin erforderl . für einfach, gut
sribereit. Essen. Event . Mitverwaltung des
zugeh. Logierhauses (Dependance eines Hotels).
Inventar wird gestellt. Kaution erwünscht.
Angebote unter H . 256 an den Tagbl .-Berlag.

Statt Karten!

Die VERLOBUNG unserer Meine VERLOBUNG mit
Tochter JOHANNA mit Herrn Fräul . JOHANNA KLAUER
KARL UNKELBACH zeigen beehre ich mich hiermit an-
wir ergebenst an zuzeigen.

WILHELM KL AUER
und FRAU, KARL UNKELBACH.

ANNA, geb. LÖFFLER.
WIESBADEN , den 30. April 1922.

Willig! Friseurangestellte!
Sonntag vormittag 10 Ahr:

Achtung!

'VttnWssAMmass *-*

umm

%%

Deutscher Bekleidungsarbeiler -Verband ^ Ln
rnmmmmummmniimt

DMOMmi! WoMslkllssbM!
Dienstag , den 2. Mai , abends 6' /« Uhr , fm ,,« e» erkschaftshaus"

Große Versammlung.
Tagesordnung : Stellungnahme zu einer Mitteilung der Arbeitgeberverbände und

Beschlußfassung. Da sehr wicht. Mittell . zu machen sind, müssen alle Kolleg, erscheinen.
Wbends 8 Ahr , Allgemeine Mitgliederversammlung . Am selben Tage,

in der Zeit von 8—9 Uhr , Wahl zum Verbandstag , in den bekannten Lokalen.
Zur Wahl und Versamnllungen Mitgliedsbücher mttbringen . Der Vorstand.

Empfehle in Gebinden , Siphons und Flaschen
.Pilsner"» » >

Urquell

»» YVündin @r
Lfiwenbräu

9VKulmbndier"
Sandlerbräu

Exportbiere
sowie die beliebten 247

Eagerbiere
«us der Werter - Brauerei A. € ., Worms

BIERKONIGDotzheim« Str. 28
:: Telephon 802 ::

tierrumühlgasss 7
:: Telephon 887 ::

DvnnerStag früh verschied plötzlich
infolge Herzschlages unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater

m Mkltz Stil Ritt
im 74. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Die Kinder.

Wiesbaden . 28. April 1922.
Platter Straße 86.

Die Einäscherung findet Wontag
nachmittag 1% Uhr auf dem Südfried¬
hof statt.

Statt Karten!
Die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

Landrichter Br. Schaad u. Frau
Maria , geb. Fusbahri,

Wiesbaden , den 28. April 1922.
Weinbergstraße 15.

Am 27. April entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Oeffentttche Versammlung
aller Angestellten im Friseurgewerbe

im „Gerverkschaftshaus ". Wellritzstraße 49.
SM ' Wichtige Beschlüsse sind zu fassen! H

Erscheint alle ! Es geht um Euer Wohl!
Der Vorstand.

Arbeitnehmerverband für das Friseurgewerbe.

Herren -Stoffe
für Anzüge und Paletots , nur beste Fabrikate , stets am Lager . Neu |
eingetroffen : Für den verwöhntesten Geschmack feinste engl.

graue Kammgarn -Stoffe
Hosenstreifen — Covercoat

Damen - Tuche
unsere Spezialität , daher besonders billig — neun aparte Farben stete am
Lager , silbergrau, taupe, lila, hellmode, kupfer, grün, braun, Man, schwarz,

für Jackenkostüme , Kleider , Mantel und vornehme Abend -Capes.
Gross- und Kleinverkauf.

^ Jede gewünschte Meterzahl wird abgegeben . ^
Besuchen Sie mein Lager ohne Kaufzwang.

Blllardfuch
eingetroffen , grün , 200 cm breit , beste , dauerhafte , schwere Qualität.

Wagentudi Äufthuh Möbeltuch.

P . Mollneus , Tuch-Fabriklager
Bieb;ieher Str. 17, Part., Wiesbaden , Biebrieher 8tr. 17, Part.,

nur 2 Minuten vom Hauptbahnhof.

Wilhelm (Ms
25i(dftauer

Werkstäite ffir Grabmalbnns!
am Südfriedftef

tntuuufu. &ufefü/wurt$ aon ^raWenkmäfem, Urnen,
Rguren, Retiess in [tim  Material

Jtenewerungen und fmtuem van Znsckri/ten an
owftandenen Senfanätern.

Sllk WM W.
In tiefer Trauer:

. Um  M ml Me.
Wiesbaden , Frankenstraße 28.

Die Einäscherung findet Montag , den
1. Mai , vormittags 19V« Uhr, auf dem Süd¬
friedhof statt.

Heute morgen . 2' /« Uhr, entschlief sanft
nach langem , schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden mein innigstgel ebter Mann , unser
guter , treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkelm M Martin

Friseur
im 68. Lebensjahre.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Katharina Martin , geb. Menth, Wwe.,
nebst AngehSrigen.

Wiesbaden, den 29. April 1922.
Sch walbacher Str . 73.

Die Beerdigung findet Montag , den
1. Mai , nachm. 3*/4 Uhr , von der Leichen-

: des Südfriedhofs auS statt.

Todes.Anzeige.
Gestern verschieb sanft mein innigst»

geliebter Gatte , unser treubesorgter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Hermann Meyer
Postsekretär a . D.

im 76 . Lebensjahre.
Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:

Frau Luise Meyer , geb. Schellenberg.
Wiesbaden, 29. April 1922.
Bon Blumenspenden und Kondolenzbe¬

suchen bitte man absehen zu wollen.

Danksagung.
Für die überaus herzlichste Teilnahme

bei dem Verluste unsres Verstorbenen , des

Herrn £ ÖIÖ
sowie für die kostbare» Kranzspenden, für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Schußler und ganz besonders meinen lieben
Kameraden der Berufs -Feuerwehr für die
große Ehrung und den ergreifenden Gesang
sagen innigsten Dank

Heinrich Löw nebst Familie,
Bismarck-Ring 38.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem unS so schwer betroffenen
Verluste unsres lieben , teuren Entschlafenen

Km»MM Wb D(jftI
sagen wir allen , besonders Herrn Pfarrer
Bender für seine trostreichen Worte am Grabe,
sowie für die vielen Kranz- und vlu « en-
spenden unsren her^ ichsbon Donk.

Die trauernd«« Hinterbliebenen.
Sonnenberg , den 29. April 1922.
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse starb heute abend, 6 Uhr, mein innigste
geliebter Mann, unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr Baumeister LOIßllZÜ)ü$flM
im Alter von 74 Jahren.

Sein Leiden war kurz, sein Tod ein sanfter.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Katharina Wagner , geb. weüer
Elly Berger, geb. Wagner
Gustav Berger
Walther Berger
Günther Berger.

Wiesbaden,  den 28. April 1922.
Aheggstraße 2, Bierstadter Straße 17.

Die Einäscherung findet tun Dienstag , den 2. IW . vormittags 12 Uhr , im Krematorium auf dem Süd-
friedhof statt . — Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir Abstand zu nehmen.

«benb-vusgabe. Lrkte» Btati Sette 7. 7

, MMN'
MW fl. E
[KÄS
sowie einzelne Möbel¬
stücke, auch Stückgüter u-
oergleichen besorgt wied«c
regelmäßig . Tel . 4292.

Friseur 2yns.
37 Bismarckring 37.

Kerl Magenbach. ^
, 18 NrttclbeÄtraße 1b.
j « >«w Roten -Fubrmanu,Weinbrand

Berschmtt 38 V.
, Vi Fl. Mk. 48 .—.
Weinbrand , llill

1 i/i Fl . M . 65.—, 38%
ohne Glas.

Monopol-
Trinkbranntweine

Klarer , Kümmel
Wachbolder

V, Fl . Mk. 31.—, 3S% .
Aquavit 40°/„ . ».

I Vi Flasche Mk. 34. ts
Ä. KHessing

!Albrechtstraße 3, Teh 1750.

mm
Todes-Anzeige.

Statt jeder besonder« « «zeige.
Heute abend entschlief sanft nach langem Leiden meine liebe Krau,

unsre gute Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Margarete Reinhardt
geb. Petry.

Hiermit die traurioe Nachricht, daß meine Frau , unsere lübe,
aufopfernde Mutter , Schwester, Schwägerin, Taute und unsere
liebe Freundin

Frau Auguste Menzer
geb. Mehl

Um stille Teilnahme bittet Im Namen der Hinterbliebenen:
Carl Reinhardt.

WieSbad« , Frankfurt «. M>. « ain», Crefeld, den 27. April 1922.

Die Beerdigung finde Montag , den 1. Mai , nachmittags 2*/. Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Bon Beileidsbesuchen wolle man Abstand nehmen.

Todes -Anzeige.
Freitag abend entschlief sanft nach schwerer Krankheit m« M

liebe Frau , unsere innigstgeliebte , treusorgende Mutter und herzens-
gute Großmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Anna Maria Müller
iia 73. Lebensjahre.

geb. Hartenfels

In tiefer Trauer:
Ludwig Müller , Theaterwart,
Wilhelm Malier , Architekt,
Auguste MQIler , geb. Müller,
Lina Müller,
Franz MQIler , Stadtbau -Ingenieur

und 5 Enkel.

nach kurzem, schwerem Leiden sanft entschlafe» ist.
Die trauernd « HmterWebeneu:

Josef Menzer und Kinder
HanS, Emmi und Josef.

WieSbad« (Hellmnndstr. 41), den 28. April 1922.
Beerdigung : Montag , nachm. 2% Uhr, auf dem Südfriedhof.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß mein lieber Mann , unser guter, teurer Vater , Schwieger-
vater, Großvater und Onkel

Herr Heinrich Tresbach
«riegSvetrra « von 1806 und 70/71

am  Freitag, nachmittags um 5-/, Uhr, im 78. Lebensjahre, durch
^ 7,-« sanften T»t>von seine« Leiden erlöst wurde.

In tiefer Trauer:
Frau M . Tresbach und ftinbet.

S-nnenber«. den 29. April 1922.

Die Beerdigung findet Montag , den 1»Mai, nachmittags 4 Uh»,
vom Sterbehause , Talstraße 18, aus statt.

Wiesbaden , Frankfurt ». M., Coblena, Maxsain , den 28. Apnl 1922.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3% Uhr auf dem
Südfriedhof statt.

Nach langem , schwerem Leiden ist heute mein mnigst-
geliebter , unvergeßlicher Mann, der treusorgende Vater meiner Kinder

Herr Dr « med . Mi Rcthjf
Oberstabsarzt a. D.

im vollendeten 7«. Lebensjahr sanft entschlafen.
Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen:
ln tiefstem Schmerz:

Frau Dr . Rethy.
Luxemburgstraße 6.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
Kranzspenden dankend verbeten.

Statt Karten.
AU de» Lieben, welche rmserm Unvergeßlichen, so

sehr vom Schicksal verfolgten, die letzte Ehre erwiesen,
für die herzliche Teünahme aller, für die so schönen
Kranz- und Blumenfpenden, dem wohltuenden Nachruf
des Herrn Intendanten Dr. Hagemann im Namen der
Intendantur , dem Herrn Overregisfeur Mebus im Namen
der Solomitglieder , Herrn Becker für das Ballett - imd
Chorperfonal, Herrn Hofrat Sommerfeld für die trösten¬
den Worte, den lieben Herrn Kollegen für den erhebende«
Gesang allen unsren tiefinnigsten Dank. Auch danke«
wir herzlichst der „Spielvereinigung Wiesbaden". Das
alles soll uns ein Trost sein, im tiefe« Schmerz um den
teuren Entschlafenen.

ZW fflUftffl) Mt nt tuet
Scharnhorststraße 8.

Ia unges. ganz frische

Margarine
1 - Pfund - OQ 50
Block Mk. *
Nächste Sendung3 .—
pro Pfund teurer.

Ferd.Alexi
Michelsberg 9. Tel. 65?.

Billige
lFuttermittel

Hafer
Voll -Weizen
Voll -Gerste
Sem . Hilhnerfutt«
Knochenschrot
Mai»
Malsschrot
Machmehl
Weizenkleie
Fischmehl
Futterbohnen
Bohnenschrot
Hirse, gesch.
Küdenfutter.
Camphor-Nefteier.

IG. Nickel
Wellrktzstraße 30.
Telephon 1703.

Lieferuna frei Hans.
, Brut -Eier
von Rbobe-rs ^ Sübne«
abzug. Krämer. Bleich-sttab« 37. Patt.

«3 Mt'
_LegMner

11921er Zucht, prima Lager,
>billig zu verkamen.

Karl Petri
Frankcnür . 26.

Alte antike Uhr
mit AlabafterfäulLN pno.
zu verk. Sckmab. Sehr-

, "Eine Zither,
1 Eisenbahn mit Zubeh..
1 Kauftaden billig »u vk.
Bauer , Eteinrasfe 28 3.

«egr. 1« ». Tel. 2*5.

Anstalten

gftfcJUU
4M. *«#e» ta «M. Wtk*

Holz- und
Metall-Särg«,

zu mmttm Pveisea.
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lür das Frühjahr beseitigt

„IWCa“

Fertige Herren -Bekleidung
in höchster Vollendung:

Sport-Paletots *Covercoats*Raglans
Zweireihige Twillen-Paletots

Reise-Mäntel * Doppelseitige Mäntel
Impräg . Mäntel * Gabardine-Mäntel
Gummi -Mäntel * Sacco -Anzüge
Cutaway-Anzüge *Sport-Bekleidung

Alles in überreichlichen Sortimenten und
in  a>’ faltigster Ausführung angefertigt,
in 20 Herren- Größen fertig am Lager.

Besuchen Sie mich!
GS5SSS5S2523SSEB3EES5EBS5KSX3SBESSB5XE2SES3SSI

NE USER
s== Herren- und Knaben-Kleidung =»

Sport- und Auto-Kleidung

Är.Hl.
^Fabrik feiner 9arfümerien,

Spezial -Qeschäft^für 9oilette -<3egenstände,
iDiesbaden

Fernsprecher 3007 . LOilhelmsfrasse 36.
Oersand gegen OTadinahme. Ki7s

I Fern:

Tierschutzverein zu WiesbadenE. V.
Einladung

zur Jahresversammlung auf Donnerstag , den
4. Mai 1922, abends 6 Uhr , im Restaurant Wies,
Rheinstraße 83.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Bericht ber Rechnungsprüfer , Jahresrechnung und

Erteilung der Entlastung des Borstandes. F379
3. Wahl des Borstandes und der Rechnungsprüfer.

Der Borstand.

Aufruf!
Mitbürger in Stadt

- und Land!
vom 8. bis 12. Juli 1922

findet in Erbenheim der

3. NGilische
Blnimtlljl

statt.
Es ist mit einem Massenbesuch aus Nassau

und allen Teilen des Reiches zu rechnen. Mit
Rücksicht auf die'  Schwierigkeiten der Unter¬
bringung bitten wir sämtliche Bürger in Stadt
und Land um Bereitstellung von Zimmern zum
Preise von 30.— Mk. bezw. 40.— Mk. (aus-
ichliestlich Steuer ) je Nacht und Bett . Auch
Zimmer mit 2 Betten sind erwünscht.

Anmeldungen sind bi 20. Juni 1922 an das
Städtische Berkehrsbüro .Wiesbaden, Theater-
lolonnade, zu richten. 1737g

«MwnWst WMdei-Lmd ik.B.

LandsäiaMrtaei
Anlage und Instandhaltung
von Nutz - und Ziergärten,
Kostenanschläge, Entwürfe und

Pläne übernimmt F20O1

!; K.&0. BisjfiaL Biebridia. füL:
Detzheimer Straße 25. Telephon 80.

2a  haben in Apefodila un/Soy oê Z

Hutoramiefonj
SOI.

Offen.« und gesohloseeme Privat¬
wagen nach jeder Richtung . 373

€1 6 Iiü
7 Taunusstrasse 7.
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Vereinsbank
Eingetragene Genossenschaft

Gegründet 1865.

Witsbsbaitr QagMalt.
- - - - — - 1- r—aw«

Wiesbaden
mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1865.

♦ i - --

Eigenes Geschäftsgebäude: Mauritiusstrasse Mr. 7.

Geschäftsstand am 31. Dezember 1921
naeh der Verrechnung des Reingewinnes. Passiva.Aktivs

1. Kassenbestand
2. Fremde Geldsorten u . Zinsscheine
3. Guthaben bei der Reichsbank

(Giro - Konto ) . . .
Postscheck -Konto:
a ) Nr . 250 Frankfurt

am Main . . . . JL  65024 .27
b ) Nr . 76 361 Köln

am Rhein . . . . „ 110 209 .98
5. Guthaben bei Banken (Banken-

Konto ) .
6. Bankwechsel u . Schatzanweisungen
7. Geschäfts - und Vorschusswechsel

(928 Stück ) . . .
S. Wechsel zum Einzug
9. Wertpapiere der Vereinsbank (Er¬

läuterungen siehe Bericht)
10. Schuldner in laufender Rechnung

(Kredite , 728 Konten ) :
a ) gegen Verpfänd,

börsengäng . Wert¬
papiere . A 7 646 018 .73

b ) gegen persönliche
Bürgschaften . . „ 7350831 .82

c ) gegen Hypotheken
und weitere Bürg¬
schaften . . . , , 9086749,73

11. Hypotheken u. Restkaufschillinge
12. Vorschüsse (1283 Porten ) :

a ) gegen Verpfänd,
börsengäng . Wert¬
papiere . . . . A 1242 197.66

b ) gegen persönliche
Bürgschaften . .. „ 2 150 338 .44

c ) geg . Hypotheken
und weitere Bürg¬
schaften . . . . , , 4 590151,81

13. Gegenwechsel für geleistete Bürg¬
schaften .

14. Ende 1921 aufgelaufene , erst in
1922 noch zu empfangende Zinsen
von:
a ) Vorschüssen . . A 111257 .-
b ) Hypothek .u .Rest¬

kaufschillingen . „ 10 424 .45
c ) Wertpapieren der

Vereinsbank . . „ 22 542 .70

15. Geschäfts - und Hausgerät
16. Geschäftsgebäude

Mauritiusstrasse Nr .7
(Feldgericht !. Schätz-
ungsw . M 276 000 .— ) A

17. Geschäfts - und Wohn¬
gebäude Hochstätten¬
strasse Nr . 4 (Feld-
gerichtlichnr Schätz¬
ungswert A 1500 00 ) „
Beteiligung bei der St &dt . Siede-

A
980 660

55 629

978923 06

175234 25

9528 221
9400000

18 355054
11377

68

Geschäfts -Anteile (Mitglieder -Gut-
haben ) :

a ) verbleibender
Mitglieder . . A 2100 646.03

b)  ausscheiden¬
der Mitglieder „ 58 296 .02 2 158 942 05

Gesetzt Rücklage
Sonder -Rücklage 1

2.
3.
4. Sonder -Rücklage 2

600 000 .—
600 000-
183 328 .24 1 383 328 24,

2 574 405 70

23 983 600
422125

28

7 982 687)

696118-

: 15

205000 .—

105 000 .— 310000-

18.
lungs -Gesellschaft m.
baden .

b . H . Wies-

5. Wohlfahrts -Rücklage für die An¬
gestellten der Vereinsbank . . .

6. Rücklage zur Unterstützung da 1
Hinterbliebenen im Kriege ge¬
fallener sowie kriegsinvalider
Vereinsbankmitglieder und Ver¬
einsbankangestellten und deren
Angehörigen.

7. Sparkasse der Vereinsbank , Ein¬
lagen mit 1 Jähriger Kündigungs¬
frist (14496 Bücher ) .

8. Darlehen auf Kündigung (Anlehen
sregen Schuldscheine der Vereins¬
bank ):
a ) mit V -jähriger

Kündigungsfrist A 1671 351 .97
b ) mit 1 jähriger

Kündigungsfrist , , 592 596.55
9. Auf bestimmte Zeiten fest ange¬

legte Gelder (403 Konten ) . .
10. Gläubiger in laufender Rechnung

ohne Kreditgewähr . (4170 Konten)
11. Gläubiger in laufender Rechnung

mit Kreditgewährung (299 Konten)
12. Hypotheken -Schulden.
13. Sicherheits - Wechsel (Geleistete

Bürgschaften ) . .
14. Unverrechnete Posten
15. Noch zu zahlende,

erst in 1922 z. Aus¬
zahlung kommende
Zinsen von Dar¬
lehen (Anlehen geg.
Schuldscheine der
Vereinsbank . . . A 42 611.70

16. Vorauserhobene,
dem Jahre 1922 zu-
gutkomm .W echsel-
zinsen. . 121 478 .—

17. Gewinn -Anteile . . . .
18. Zuwendungen aus d.

1921er Reingewinn an
7 verschiedene ge¬
meinnützige Stellen . A
Zur Verfügung des

Aufsichtsrates . . „

150000

9161 —i

13817 574 20

2 263 948

5758128

40044 973

7 585619
46244

596118
1379 095 32

164089'

107 990!

6 800 .-

30 000 .— 36800

3750 -

75 502 014 30

Nach Abschluß des Jahres 1921 betrugen die
Geschäfts -Guthaben der Mitglieder
sämtlichen Rücklagen . „ 1,533,328 .24

Das eigene Vermögen beträgt demnach . A 3,633,974 .27
Die Haftsumme von 7,018 Mitgliedern je A 500 .— beträgt „ 3,509,000 .—
Die weitere Haftsumme von 535 Mitgliedern mit 650

weiteren Geschätsanteilen je A 500 .— beträgt . , , 325,000.
A 3,834,000 .—

Der gesamte Geschäfts - und Bar -Umsatz . „ 5,070,649,334 .66

HlätgEieder - Bewegung:
Die Zahl der Mitglieder betrug am
Zugang im Jahre 1921

2,100,646 .03 gegen 1920 mehr A

75 502 014 J

303,812 .—
295 .246 .72
599 .058 .72A

„ 633 500 .—
„340,204,426 .66

7216

Abgang im Jahre 1921 : infolge Kündigung . 88
, 6 durch Tod . . 101

durch Ausschluß . 9 198

Stand der Mitglieder am 31.

Wiesbaden , den 24. April 1922.

Dezember 1921 . . . 7018
1 276

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Mergenthal . Michel . Sdaönfeld . Schneider. Müsebeds.

Au Märende Broschüre
über

Heilung der Syphilis
ohne Quecksilber u. Sal-
varian d. d . bestbewährte
unschädliche Methode n.
Dr . med Kund . Zu be>-f  ien für5.00 Mk.(o.rto ) durch Verla » .

Blasius , « ach« .

L-Stiwllmbm’M  HfifbuMnukerei

Mähern eingerichtetes Druck haus
langgasse gl •» fernspeecßet 6ö6Q~53

WnnscA V er 1 1 e t_etke * u c6

suche ich:
Speisezimmer , Herrenzimmer , Salon u. mehrere Schlaf«
zimmer , evtl , dazu passende einzelne Möbel , Teppiche,
Bettveriagen und Chaiselsnguedecken , Gardinen und
Pertieren ; ferner Aufstellsachen in : Silber , Bronze , Por¬
zellan u. Kristall . Alt u neu Japan , Oelgemäide u. Zinn-

gegenstände , türkische Schals u, Kelims.
Zahle zeitgemäße hohe Preise!

Martha Gütlich
Emscr Straße 2 . — Telephon 3529.

Wachstuche
Tisdilinoleum

Kleinverkanf — Grosshandel

r

Schulgasse 6. 338

la gebr. Kaffee!
reinsdun eckend und ergiebig

V, Pfd . Mk . 52 . 50 , 47 .50 , 44 .—
Echter Malzkaffe « . V* Pfd - Mk - 9 *50
Ia Gerstenkaffee . */i Pfd . Mk. 9 .—
la Kornkaffee . . */i Pfd . Mk. 8 . 50

= Fröhling ’s Spar - Mlschung ! =
mit reinem Bohnen - Kaflee

v . - Pfund - Paket Mk . 13 .— Mk . 18 . — Mk . 24.
10 »/. Kaffee 25 «/„ 40 »/.

Fste. unges. Tafel - Margarine
Pfd . Mk . 29 . 50 jN ...

Mk . 35 . 50 , 34 .—, 30 .— DA

lose

V,-Pfd . - Würfe^
koscker. Vi Pfd . Mk. 38 .—, 35 .5 « KM

Kokosfett , blütenweiß . »/, -Pfd . -Tafol 35.
Kokosfett , blütenweiß , lose . Mk. 54.

Schmalz , gar. rein . Mk. 42 .—

Ia helles Rüböl . . .
Ia Tafelöl.

V« Ltr . 13 . 75
»/« Ltr . 15 . 75

Ia Teiigwaren!
aus 65 »/,igem Weizenmehl!

Bandnudeln . . . . . . . . . . Pfd. Mk. 13 .50
Suppen - Einlagen. e . . Pfd. Mk. 14 . 50
Makkaroni. • . . . Pfd. Mk. 19 —
Hörnchen . - • . . Pfd. Mk. 17 .50

Eierbaodnudeln . . . . '.• • V. -Pfd .-P. Mk. 8 .50
Eierfadennudeln . . . . • V, -Pfd .-P. Mk. 9 —

Ia Weizenmehl O. . . Pfd. Mk. 9 .75
Ia Weizenmehl OO . . . . - - - . . Pfd. Mk. 11 .25

Weizengrieß. . Pfd . Mk. 12 .20
Maisgrieß , weiß . - - . Pfd . Mk. 7 .40

Carl FrOhltng
Hellmundstraße Gneisenaustraße

Stadtversand s Grabenstraße ..
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Verein dar Künstleru.Kunstfreunde
iiiiiiiiiiiiiiiwiiiuiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiuimnT:. ,r

Wiesbaden E . V.
■inmifTTm mmn mm

Zur Feier des 50jährigen Bestehens des Vereins
finden

IG Veranstaltungen
am 12., IS. , Ifc , 17. und 18. Mai d . J . im Kaslnesaal

Friedrichstraße 22, statt.
In demselben soll eine geschichtliche Uebersicht über die deutsche
Kammermusik und das deutsche Lied gegeben werden . / Hervor¬
ragende Künstler werden die unste hohen Werke deutscher Meister

darbieten . — Vortragsfolge siehe Anschlagsäulen.
Besinn der M» r« en -Ken * erte 11V- W» . Ende 1 Uhr.
Beginn der Abend -Kamzerte 7V - Uhr , Ende SV- Uhr.

Der Preis für alle IO Konzerte beträgt für Mitglieder:
80 u. 50 Mk. der numerierte , 40 ^^r rnchtnurnMierte Platz,

für füektmitglieder : der Platz ISO . 8 © und 60 Mk.
Einzelplätze IS , IO und 8 Mk. _ VSil

JBT Di « Platz e sind übertragbar . TB8_
Die vorbestellten Plätze für Mitglieder sind gegen Abstempelung

der Mitgliedskarte vom 1. Mai ab bis 6. Mai bei Moritz k  Munzel,
Wilhelmstraße 66, abzuholen ; nach diesem Zeitpunkt werden sie gegen
Erhebungsgebühr von 1 Mk. übermittelt . — Beitrittserklärungen
neuer MĤ ieder , sowie Vorbestellungen von Nlehtmitg ledern werden
ebenfalls bei Moritz k  Munzel entgegengenommen . — Verkauf an

NlChKe tMitgiueder '̂werden dringend gebeten , ihre Anmeldungen bis
zum 1. Mai zu vollziehen , da von diesem Tage ab über die nume¬
rierten Plätze zum Verkauf an Nichtmitglieder verfügt werden muß
und Vorzugspreise an Mitglieder nicht mehr bewilligt werden können.Der Vorstand.

Großer Posten preiswerter

Wo sdi Garnituren
von Mk. 225 .— an eingetroffen.

Hotel - Porzellan
Tassen , Teller , Kaffee- and T.ekannen,
weiß u . dekor ., zu vorteilhaften Preisen.

Ecke Moritz-
u. GeriehtsStr.Süd-Kaufhaus,

i Die Tribüne Ielemin im.
Dienstag , den L . Mal 1022 , abends 8 Uhr:

M- > im Abonnement •<—«

Ein Abend m Gustav Jacoby!
ü . Teil:

Da » Hexenlled.
Melodrama von Ernst Wildenbruph.

Musik von Max v. Schilling.

L Teil:
Ooelhe.

Gedichte BaDaden
Gesellige Lieder.

in . Teü: Das neue heitere Programm!
Humor ! :: WUz ! :: Satire!

Korbsessel Mk. 20.—

Sperrsitz » 16-—
1. Parkett „ Id-

Galerie i . R. 1®-
Galerie 2. R. 7.-
Galerie 3. R. 6.-

Verrerkauf : Sonntag 11—1 Uhr
Montag 10—1 Uhr

Dienstag 10—1 Uhr , 2—6 Uhr
Kasse Wintergarten.

Den ganzen Tag : Blumenthal,
Born k  Schottenfels , Christmann.

Gut erb. « tuber» « *"
OBrennabot) bill. tu vkMeier. Adleritrabe SS,—
i Prime Fnbneb
(fast neu; u. Kranken-
wagen $u otrf . » •ueus,
fTebonittafte 5

Privat -Entbindungsheim.
ouaüol . SSetpfle*. Freu
» ~Dtt ftäätl . Best. P <b«

"t/tSÄ

NeuesFahrrad
billig ru verkaufen,«rüutheler.
Walramstratze 20. kM - 2.

hch JezHW.
Suche Kinder -Klapp-
meern . Bostk. genügt.
Karl Petri

Frankenstrabe 26. 3.

Asgel. Frauenhaak
kauft «um Höchstpreis,

K. Löbig. Haarband !.
Helenenstrabe 2. 1. Et.

AWII'LWtt
für Elektr. ob. Kerzen

gesucht.
Ben Soliman»

Wilheimstraße 30.

L «a »p laust Zempuni,VÜNlk Goldgalse 2.

Lehrmädchen
gesucht. Eerl Lspse . Glas
u. Porzellan . Langgasse 13
Simlmadchen «es. Katz-

«nnn . Seeiobenttt. 27

Ätz!.EHIOjjH
aus Oknreoaratuien je.
»um baldigen Eintritt

Gute Räbmaschiue
i iieo« icJinget) of. b. ftubcl

l«in«, Rhein- Frankenstrabe 14.QOQft ■HIMMMMHDflnBmm

i«lsb.

4 “^ RH^ SW,ß5 ÄADt

Dienstag , den 2 . Mai 1922
8 Uhr , im großen Saale:

Leitung : Carl Schuricht.
Solistin:

Grete Stüdkgold
München (Sopran ).

Orchester : Städtisches Kurorchester.
1. Variationen über ein Thema

von Mozart . M. Reger
2. Lieder von Strauß und Reger

(Grete Stttokgold)
3. Zarathustra für großes Orchester R . Strauß
Eintrittspreise : 160, 120, 90, 60, 30, 16 Mk.

Garderobegebühr : 2 Mk.

Mittwoch , den 3. Mai 1922
8 Uhr , im großen Saale:

Mimische Tanz-Spiele
von

Willi Godlewski,
ehern. Ballettmeister u. 1. Solotänzer
am Opernhaus Frankfurt a. M. und

Gitta Cucuel , Berlin.
Orchester : Städtisches Kursrohester.

Eintrittspreise : $0, 60, 40, SO, 20, 16 Mk.
Garderobegebühr : 2 Mark. F26

Gesangunlerrlchl
Atemtechnik , Stimmbildung

Methode Prof . Eugen Hildach , Frankfurt a. M.
Else Schumann

Konzert , u. Oratoriengängerin , Wiesbaden,
Kaiser -Friedr .-Ring 74, 3. — Sprechstd . 2—4 Uhr.

Tnamz
5 roßc JSlcichc 4-5

Besuchen Sk unsere AtasteOung

Das behagliche Heim
” f« « «-unverbindL die hervorra g en den  BnottgfiiSäC der

Möbelindustrie.
FormensdiOnhett vereint mit

gültiger , meisterhaften Arbeit.

Speisezimmer — Herrenzimmer
Schlafzimmer

Vornehme Klubmöbel » Leder und Oebettu
Elegante Dielenmöbel « Peddig. Weide, Hok

ztt noch erschwinglichen Preisen.
1

Spitz
weiß u. braun gefleckt,
aus „Molli " hörend , am
Mittwoch entlausen . Geg.
Belobnung abrug . Luisen-
sttabe 5. M . P .: daseM
1 Hundehütte u. scharfer
Wachhund zu kaufen ges.
Hilbert.  Luiienftra be 5.

tag . morgens von 6 llbr
an . Freitag , von 6—7 u.
nach 8 Uhr. Samstags.
4—7 und nach 8 Uhr. —
Samstag . 6 Uhr : Salve.

.nttaufen
8 Mon . alter geströmter
Wolfshund , a. d. Namen
.Lux " hörend. Wiederbr.
gute Belohnung . Vor An¬
kauf wird gewarnt.

Gensburger.
Alernndrastrabe 12.

rau schillernd, m. Ring,
lbzubol. Aarstr .24. 1 r.

sMWeWigmj
Sonntag , den 30. Avril.

Evangelische Kirche.
Marktkirche. 8.30 Mir:
Jugendgottesdienst . PN.
Kumpf. 10 Mr . Btt.
Schübler. (Abendmahl .)
5 llbr : Pfr . D . Schlaffer.

Bergkirche. Jugendgottes-
biertft 8.30 Mr : Pfr.
Grein . 10 Mr : Pfr.
Bott . 5 Mr : Dekan
D. Veelenmeser . Taufen
u. Trauungen : Pf
Grein . Beerdigui .„. „ .
Dekan v . Beefenmeoer.

Ringkirche. 8.30
Jugendgvttesdienst.
Schmidt. 10 Mr:
D. Schlosser. 11.30
Kinderaottesdienft.
v . Schlosser. 5 Uhr : Pfr.
~ . Gottesdienst für

erböriae . nachmitt.
3.16 Uhr in der Sakristei
der Ringkirche. Pfarrer
D. Schlosser.

Lutberkirche. 8M Mr:
Jugendgottesdieast . Ptt.
Dr . Ott . 10 Mr : Koni.-
Rat Kortheuer . (Abend¬
mahl .) — 11.30 Mr:
Kindergottesdienft . Kon-
ssstorial-Rat Kortheuer.
6 Mr : Pfr . vr . Ott.
(Llturg .-mussk. Feier .)

Vormittags
10 Ubr : Pfarrer Selb.

Ep. vereiusbans . Platter
~ B. 11.30

F29

Arbeitskrafterhalt er

gesucht, uueiouna >»»
Zeugn . A. Platz , Ofen-
bau . Dolchetmer 8tr . 20.

eldung mit

Lehrling für Mtechni!
gesucht. Ge« . Offerten
unter M. 261 an den
TagbL -Nerlag . .

0Jn Apotheken . Aw'Uinjn̂ Jtn/l fUÜS.
Vorrätig in Wiesbaden:

Sohdtzenhaf -Apotheke , Langgasw 4L

Verloren
ein brauner runderPelz

(Fuchs)

Entlaufen
ziotz« 3öQDhunö
(Setter ), weib mit « ld,
Halsband ttäst die Auf
Drift : A. von Kodall
Bes. G. Serrmeim : auf
..Pitt " hörend. Gute Be¬
lohnung . Mitteilung wird
belohnt.

Reimnann.
Schwalbacher Str . 14, L

Geschäft: Neugrsse 3.

Stt 2. Sonntag . .
Uhr : Kindergottesdienst
Pfr . Schübler . Abends
^0 Mr - Bidelstunde.
Miss. Enberlin . Mitt-
warn, nachm. 5 utt
Bibelkttinde Btt Selb

Katholische Kirche.
Kollekte für das Waisen¬
haus in Marienhausen,

v ^niiatinskirche . fieitifle
Messen 6. 6.45 u. 12 Uhr.
Amt 7.30 Uhr. Kinder¬
gottesdienst 8.30 Uhl . —
Hochamt 10.30 Mr . —
Nachmittags 2.15 Mr
Christenlehre mit An¬
dacht. Abends 8 Mr:
Beginn der Mar -An¬
dachten. — Wochentags
heil . Messbn 6.15, 7.10
und 9 Übr. Montag,
abends 8 Ubr : Andacht
für die armen Seelen.
Dienstag . Donnrrstagu.
Samstag , abds . 8 Utt:
Maiandacht . — Freitag
5. Mai : Ewiges Gebet
von morgens 6.15 bis
abends 7 Ubr. Beichtge-
legenheit : Sonnt ., morg.
von 6 Mr an . Donners¬
tag . nachm. 5—7, Frei¬
tag , 6 bi , 7. Samstag,
nachm. 3.30 bi, 7 und
nach 8 Mr . an allen
Wochentagen nach der

MariÄb !lfkirche. Heilin«
Meffen 6 u. 7.30 Mr.
Kindergottesdienst 8^ 5,
Hochamt 10 Mr . —
Nachm. 2.15 llbr : An¬
dacht für die Anliegen
der Kirche, abd». 8Mr
gestiftete Kreu,weg -An-
dacht mr die armen

Die Kollekte ist mr den
Altarreretn der Pfarrei
bestimmt. — 6.30 Mr:
Aursehung des all :rbeil.
Sakramentes u. Früh¬
messe. 8 Ubr zweite heil.
Messe. 9 Mr Kinder-
gottesdienst . — 10 Uhr
Hochamt. 6 Mr : Schlug-
andacht mit Umgang,
Tedeum u. Segen. ' —
Wochentags heil . Messen
6.30 u. 7 Uhr. Dienstag
u. Freitag . 7 Uhr Schul-
tneffe. Montag u. Mitt¬
woch, abends 8 Ubr:
Mai -Andacht. — Hey»
Jelu -Freitag : 6.30 Uhr
Herr-Jeiu - Sühn .- Messe
mit Litanei und Segen:
abends 8 Uhr : Herr-
Jesn -P redist u. Andacht
Beichtgelegenheit : Sonn¬
tag ttüb von 6 Ubr an,
Donnerstag , nachm, fi
bi» 7. Samstag 4—7 U.
von 8 Mr an.

Rotkapelle zur hl. Elisa¬
beth (Blumenthalschule ).
Heil. Mellen 7.30 und
11.15 Mr . Kindergottes-
dienft 8.45. Hochamt. 10.
Nachm. 5 Ubr . Eröffn,
der Maiandacht . Werkt,
hl. Messen 6.30 u. 7.16
Uhr (Schulmesse). Am
Mittwoch . Schuhtest des
heil Joseph. 7.15 Mr:
Hochamt — Beicht-
gelegenheit : . Samstag,
nachm. 3.30 bis 7 Mr
u. nach 8 Ubr. Sonntag,
vorm, von 6.30 Ubr an,
— Heil. Kommunionen:
Sonntag um 7 Ubr,
vor und nach den beiden
ersten Gottesdiensten u.
nach Bedarf . Werktags
vor und nach jeder heil.
Messe. Donnerstag ist
wegen des Herz-Jesu-
Freitags Veichtgelegen-
heit nachm, von 5 bis
7.30 Ubr. — Am Herr-
Jesu -Äreita , 7.15 Ubr:
Gelungene heil . Messe
m. Aussetzung u. Segen.
Während d. Maimonats
findet die Maiandacht
statt : Sonntag , Diens¬
tag . Donnerstag und
Samstag , abds . 7.30 Mr

Altkatholische Gemeinde.
Friedenskirche. Schwal¬
bacher Stratze . 10 Mr:
Amt mit Predigt . Ptt.
Eder.

Epangel .-l»th. Gemeinde.
Adelbeidstr. 35. Vorm.
9.45 Ubr : Predigtqottes-
dienst. Ptt . Eikmeier.

EvangeE -lutb . Gemeinde,
der selbständ. evgl.-luth.
Kirche in Preuhen »nge-
höria . Dotzb. Str . 4. L
Vorm. 10 Mr : Gottess

Ubr : Kindergottesdien^
Nachm. 5 Mr : Predigt.
6.30 Ubr : Iugendgottes-
dienst. Mittwoch , abd».
8.30 Mr : Bibel - und
Gebetsstunde.

Metbodistengemeinde. Ecke
Dotzb. u. Dreiweidenstr.
Vorm. 9.45 Mr : Gottes¬
dienst. Vorm . 11 Mr:
Kinder - Gottesdienst . —
Dienstag , abends 8 Mr:
Bibelltunde . Prediger
S . E. Gebhardt.

. . Gemeinschatt.

Seelen . Wochentags bl.
Messen 630 , 7.10 und
9 llbr . Am Herz-Jelu-
ttreitag ist um 7 Mr
Amt mit Andacht und
Segen . — Montag und
Freitag , abenbs 8 llbr:
Maiandacht . Mittwoch,
abends 8 Ubr : Andacht
^u Ehren d. hl ., Kreuze».

!̂ula der böb. Tochter-
Sckule am Schlohvlatz,
Eins . Mühlgasse. Jeden
Sonntag , abds . 8.30 Ubr:
Evangelisation . Jeden
Mittwoch , abd». 8.30 Mk
Bibelstunde.

Neuavoitollsche Gemeinde,
Oranienstr . 54. Bonn.
9.30 Uhr : Gottesdienst.
Nachmittags 2.45 Mr:
Kinder - Gottesdienst . —
8.30 Ubr : Hauvtgottes-
dienst. Mittwoch , abends
8.30 Ubr : Gottesdienst.

Freireligiöse Gemeinde.
Sonntag , früh 10 Mr.
Erbauung im Bürgev-
fcd bea Lathaus «. aog
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